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SortfeM der WWWMdsverhLlldlUM - A«W
Erfolge an der Westfront.

Vreuneude friedens-
fragen .

Nichts ist für den Frieden und für die Zukunft Deutsch¬
lands in diesem Augenblick gefährlicher . als die vielfach ver¬
tretene Auffassung , Rußland sei „ fertig " und könne als Be¬
ilegter Von den siegreichen Mittelmächten nach Belieben bc-
bandelt werden . Lolche Siegcrpolitik gegenüber Rußland
wäre politisch kurzsichtig und sittlich verwerflich , selbst wenn
die sachlichen Voraussetzungen , aus die sie gegründet lverden
soll , zuträfen . Sie treffen aber gar nicht zu , und das ist letz¬
ten Endes das Entscheidende . Rußland leidet unter furcht¬
baren Schwierigkeiten , und seine gegenwärtige Regierung
kann sich nicht an der Macht halten, wenn sie nicht in naher
Zeit den Frieden zustande bringt. Aber ein Irrwahn ist es ,wenn man die augenblickliche nervöse Zerrüttung des unge¬
heuren Landes mit völliger Erschöpfung verwechselt. Bon
einer wichen kann gar keine Rede sein. Gewiß steht cs mit
Rußland fetzt schleckt, aber es steht mit ihm nicht l

'
o schlecht

wie mst Preußen im Jahre 1807, das sechs Jahre ' päter
Napoleon als Sieger gegenüber trat. Ein neues Sichaufraf-
fen und Zusaininenfisscn der Kräfte ist in Rußland nicht un¬
möglich, wlpin die Stimmung des Voltes durch eine über¬
mütige Politik von anßen anfgepeitscht wird. Gesetzt den
Fall , die bolschewiküche Regierung würde in ihrer augenblick¬
lichen Notlage einen Frieden beschließen , der dem Lebensin¬
teresse und dem Ehrgefühl des russi' chen Voltes wrdcrspricht,
io könnte dieieRegiernng binnen wcnigenWochen gestützt und
durch eine andere ersetzt werden , die die Abmachungen ihrer
Vorgängerin zerreißt. Gerührt würde dann die Entente den
wiedergefnndcnen Sohn m die Arme schließen .

Wenn nun die Frage des Friedens mit Rußland ernstlich
wird, wie weit ist es von da noch zum allgemeinen
Frieden ? Bei der Beantwortung , dieser Frage darf man
nicht an den neuesten internationalen Ereignissen vorüber
gehen , das ist der offene Brief , den Lord Lansdowne im
„Daily Telegraph" veröffentlicht hat . Lord Lansdowne ge¬
hört zu den ersten Staatsmännern Englands , er war der
Vorgänger Eduard Greys in der Leitung der englischen Aus-
landsvolitik, und er gehört heute noch zu den einflußreichsten
Führern der Konservativen . Es bedeiltet also nichts ge-
tinges , wenn dieser Mann seine stimme für den Frie¬
de n erhebt. Bei einem Mann wie Lansdowne sind es nicht
sentimentale Neigungen, die für seine politische Haltung be¬
stimmend sind . Er ist kein sanfter Pazifist , sondern ein nüch¬
terner Realpolitiker, der die Vorteile und Nachteile der eng¬
lischen Kriegspolitik vorsichtig abwäat. Und gerade darum
darf man annehmen, daß er die letzten Gründe seines Vor¬
stoßes noch nicht einmal ausspricht : Gründe, die sich sedem
englischen und französischen Staatsmann heute anfdrängen
nnissen, sofern nicht die militärische Ambition den letzten Rest
politischer Neberlegung ansgetilgt hat.

Die Sache liegt nämlich so : Wenn Rußland und die Mit-
relmächte über den Frieden miteinander verhandeln, jo müs¬
sen dabei alle Fragen des Ostens und Südostens geregelt
werden : Tie polnische, litauische , kurländische, finnländische ,
die Frage der Aalandsinseln, die Fragcii des Balkans und der
asiatischen Türkei . Die gesamten politischen Verhältnisse
des ungeheuren Gebietes von der deutsch -französischen Grenze
bis zum Stillen Ozean und „von Berlin bis Bagdad" müß¬
ten aus diesen Verhandlungen in neuer fester Foriii hervor-
geben . Gelänge es dabei , zu einem wirklich festen Einver¬
ständnis zu gelangen , dann wäre der englische und französische
Einfluß aus diesem ganz ungeheuren Gchiet mit einem
Schlag hinausgeworfen. England und Frankreich müßten
dann bis zur vollständigen Erschöpfung kämpfen , nicht um
Deutschland zu vernichten , sondern bloß um ihren alten Ein¬
fluß wiederzugewinnen, sie wären also mit äußerst geringer
Aussicht auf Erfolg in eine weltpolitische Defensive zurück¬
geworfen .

Alles kommt heute darauf an , wie hoch man den Ernst
der von Rußland eingeleiteten Friedensbestrebungen beur¬
teilt . Nur wenn die Pariser und Londoner Staatsmänner
der festen Ueberzeugung sind, daß aus diesen Bestrebungen
absolut nichts Positives herauskommen könne, behält die
bisherige Kriegspolitik der Entente noch emen Rest von
Sinn . In dem Augenblick, in dem es mit den deutsch -russi¬
schen Verhandlungen ernst wird, muß die englische und die
französische Politik umschwenken, ivenn sie nicht in die aben¬
teuerlichste Tesperadopolitik ausarten ioill . England und
Frankreich können nicht dulden , daß rmter ihrer Ausschaltung
das Schicksal von Zweidritteln Europas und der Hälfte
Asiens endgültig bestimmt wird. Sie müssen verständiger¬
weise danach trachten , lioch rechtzeitig mit an den Verhand¬
lungstisch zu kommen.

So ist vielleicht doch trotz aller Augenscheinlichkeiten, die
dagegen sprechen, die optimistische Hoffnung nicht ganz unbe-

S
ründet, daß der Krieg im Westen den Krieg im Osten nicht
ange verleben kann . Wer heute den allgemeinen Frieden

will , der Muß den Frieden der Verständigung und der
dauernden Versöhnung mit Rußland anstreben . Im Hinblick
aus weiteres, vielleicht unmittelbar dahinterliegendes, muß
alle Kraft auf dieses eine Ziel gerichtet sein.

Deutscher TMderlchl.
Großes Hauptquartier , 1. Dez . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der f l a n d r i f ch e n F r o n t steigerte sich das Feuer
von Mittag an zwischen Poelcapellc und Chclnvelt
zu großer Heftigkeit. In mehreren Wellen griff englische In¬
fanterie nördlich von Cheluvelt an . Im Feuer und im Ge¬
genstoß wurde sie a b g e w i e s e n.

In den nördlichen Abschnitten des
, Kampffeldrs bei

8 a m b r a i war die Artillerictätigkcit zwischen I n ch y und
B o u r l o n vorübergehend lebhaft . Kleinere Borfcldgefechte
verliefen erfolgreich . In den südlichen Abschnitten dauerten
tagsüber zwischen M a r c o i n g und der von P e r o n n e
auf (5 a m b r n i führenden Straße örtliche schwere Kämpfe
an . Unermüdlich im Drausgchen , mit Handgranaten und
Bajonetten , entrissen unsere Truppen den Engländern
zäh verteidigte Grabenstücke . Vergebens versuchte der Feind,
sic wieder zu nehmen . Badische Truppen erstürm¬
ten das Dorf La V a c q u c r i c und behaupteten es gegen
mehrfache englische Gegenangriffe. Wir machten mehr
ul « 500 Gefangene .

An der Ailette und ;u beiden Seiten der Maos bei
reger Erkundungstätigkeit zeitweilig auflcbcndes Feuer.

- Oestlicher Kriegsschairplq>tz .... .. .
Die Waffenstillstands-Verhandlungen für die russische

Front haben begonnen .
Mazedonische Front

Nichts besonderes .
Italienische Front .

Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in einzelnen
Abschnitten lebhafter als an den Vortagen.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff .

vkftkmi !W -«MrWr Aserderi-l.
Wien, 4. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird verlaut¬

bart :
Italienischer Kriegsschauplatz :

Das Artillcriefeuer hat stellenweise zugenommen . Größere
Kampfhandlungen unterblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gebern nachmittag haben die Berhandlungen über den Waf¬

fenstillstand an der russischen Front begonnen .
Unverändert.

Der Chef de » Generals » « » ».

Deutscher Abendbericht .
"

Berlin , 4. Dez. Abends. (WTB . Amtlich .)
Bon keiner Front sind bisher besondere Ereignisse gemel¬

det worden.

Vegmn der Verhandlungen
über den Waffenstillstand.

Berlin , 4. Dez. (WTB . Amtlich.) Die russische
Abordnung für Abschluß eines Waffenstillstandes wurde
gestern nachmittag 4 Uhr vom Oberbefehlshaber Ost , Gene -
ralfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern mit
einer kurzen Ansprache begrüßt . Darauf begannen
die Berhandlungen über den Abschluß eines Waffen¬
stillstandes, an denen unter dem Vorsitze des Chefs des,Gene-
ralstabs General Hoffmann Vertreter der deutschen
See - und Landstreitkräfte, sowie Bevollmächtigte der Ober¬
sten Heeresleitungen von Bulgarien , Oesterreich -
Ungarn und der Türkei teilnahmrn.

Trotzt » will den allgemeinen Frieden .
Rotterdam , 4. Dez . „Taly Telegraph" meldet vom

Samstag aus Petersburg : Trotzki sagte im Sowjet : Wir
werden bei Unterhandlungen Vorsicht üben nnd nicht dul¬
den , daß die Grundsätze des allgemeinen Friedens ,
für den die Revolution kämpst , angetastet werden . Wir
werden keine Ausreden gestatten und sowohl den

Alliierten wie den Feinden kategorische Fordernn -
gen vorlcgen.

Besorgnis in Frankreich.
WTB. Bern , 4 . Dez . Die französische P r e ij e -

äuherungen über die r u s s i s ch e La ge sind p e s s i -
n > i ft i > d; , aber ruhig gehalten . Ter „Matin"

, der einen
großen Teil der Presse wudcr'piegelt , schreibt , man müsse
alles tun , um Rußland zu retten und sich auf das Schlimmste
gcfaß : machen , nämlich , daß man den Krieg sortsetzen müsse ,
selbst wenn. Rußland keine Unterstützung mehr geben könne .
„Gaulois" erklärt, auf Kaledin nicht mehr zu rechnen . Tie
Verständigung Rußlands mit den Mittelmächten werde lei¬
de -

, wie aus «den Berliner Depeschen ersichtlich sei, schneller
erfolgen , als man anfangs glaubte . Die Pariser Konferenz
müsse daher vor allem öle Fortführung des Krie¬
ges ohne Rußland besprechen und organisia -
r c n . „Journal de Pcnple" sagt, der Gedanke des sofortigen
Friedens habe sich m Rußland , das vollkommen erschöpft sei ,
nnd dessen Lage bnchstäbllch unerträglich sei , volkstümlich ge¬
macht . Es werke sech deshalb in die Arme dessen , der es durch
etwas Neues retten wolle .

Disharmonie der Entente ?
Die Pariser Äonftrrnz.

Gens, 4. Dez. Ter Lyoner „Republicain" meldet : Da l it
Konferenz in Paris nicht zu einer Einigung über I nt
einheitlichen Oberbefehl gekommen ist, mußten
die Berat,mgrn vorläufig verlängert werden . Einstwei¬
len bestehen noch große Schwierigkeiten , die ver¬
schiedenen Interessen der einzelnen Verbündeten ans eine rin-
heitliche Linie zu bringen . ^

Wien, 4 . Dez. (WTB. Nicht amtlich .)
*

Amtlich wird am
4 . d . M . nachmittags mitgeteilt : Tie Verhandlungen über
den Waffenstillstand mit Rußland wurden fortgesetzt. Es
fand eine allgemeine Aussprache über die einzelnen Punkte
statt. Nachmittags wurden gemeinsame Kommissionsbera -
tungen abgehalten. Die nächste Vollsitzung ist auf den 6 . De-
zember vormittags anberaumt .

Englische Rache.
Berlin , 4 . Dez . Es verlautet , daß Kola , der einzige

Winterhafen Rußlands, von den Engländern besetzt
nnd ebenso wie W l a d i tv o st o k für die marimalistische Re¬
gierung wertlos gemacht werden würde .

Die miMürische Lage im Westen .
WTB . Berlin , 5 . Dez . (Nicht amtlich.) In Flandern

nahm von 1 Uhr nachmittags ab zwischen Poelcapelle
und C h e l u v e l t die bereits seit Mittag lebhaftere feindlicĥ
Artillerietätigkeit weiter zu und ging bald darauf zum Trom¬
melfeuer über , dem westlich Cheluvelt in mehreren hun¬
dert Metern Breite ein starker englischer Vorstoß folgte. Der
Angriff wurde durch unser Sperr- und Vernichtungsfeuer
und sofortigen Gegenstoß restlos abgewicsen und kostete dem
Feinde schwere Verluste . Nachts lag Dixmuiden unter lche
haftem Feuer , während sich auch im Abschnitt südlich der
Bahn Bocsinghe -Passchendaele das Feuer verstärkte.

Auf dem Hauptkampfstlde westlich C a m b r a i brachte
uns die von den Engländern io oft bespöttelte elastische
deutick>e Verteil -.gungstaktik neue Erfolge , die die britischen
Berichte in widersprechenden und unklaren Meldungen ab¬
zuschwächen und zu verkleinern suchen . Die beiden Flanken
des stumpfen Keiles , den die Engländer bei ihrem Anfangs¬
erfolg gegen Cambrai vorgeschoben hatten, waren seit denl
30 . November die Zielpunkte der deutschen Gegenangriffe .
Im Norden der Einbruchsstclle sind die Engländer in Rich¬
tung auf die Dörfer Anntux und Grandcourt um etwa 1
Kilometer zurückgedrängt , während an der Südflanke der
deutsche Gegenstoß . die neugewonnenen Linien überrannte
und an der , Ttüdwestccke tief in die ursprünglichen englischen
Stellungen eindrang . Der Besitz der Dörfer Villers -Ouis-
lain und Gonnelien, die bisber den Engländern gehörten ,
und die große Bcutezahl an Gefangenen . Geschützen imb
Maschinengewehren bat. erneut nickt nur die Wucht des deut¬
schen Stoßes nnd die AngMssteudigkeit unserer Truppen,
sondern auch die Zielsicherheit ihrer Führer bewiesen. Wäh¬
rend dieser Erfolg am zweiten Tage durch Erstürmung des
zäh verteidigten Dorfes Masnidres erweitert wurde , und
engli ' cke Gegenstöße unter schwersten Verlusten scheiterten»
konnte anck am 3 . Dezember den Engländern das Dorf La
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Vacquerie entrissen und gegen mehrfache englische Wieder-
eroberungsvcrsuclie gehalten werden . Ein neues halbes Tau¬
send Gefangener wurde eingebracht, mehrere Geschütze erbeu¬
tet. An demselben Tage wurde südlich Moevres unsere
Stellung an mehreren Stellen verbessert, nachdem der Feind
mit blanker Waffe aus verschiedenen Grabenstücken geworfen
war . Auch die Beute an Maschinengewehren hat sich um 5
'chwere und 5 leichte erhöht . Lebhafter Berkehr hinter der
feindlichen Front wurde von unseren flankierenden Batterien
erfolgreich unter Feuer genonunen . Bei guter Sicht war
auf dem Hauptkampffelde die Fliegcrtätigkeit rege.

An der übrigen Westfront brachten an mehreren Stellen
zahlreiche Patrouilleukämpfe Gefangene und Beute ein.

Äriegsausgaben der Türkei.
Konstantinvpcl, 3. Dez . (WTB . Nicht aintlich. ) Die

Kammer nahm einen Nachtragstredit zum Kneasbudget des
lausenden Reckinungsjahres in Hohe von 20 Millionen Pfund
an. Ter Finanzminister, der die Anforderung namens der
Regierung vertrat , gab Aufklärungen über die seit Kriegs¬
beginn bewilligten Kriegskredite und erklärte, daß die For¬
derung von 20 Millionen Pfund für die Krisgsausgabsn bis
Ende Februar vorgesehen sei . Wenn der Krieg fortdauern
sollte, würden neue KriegSt'rcditforderungen für dos neue
Finanzjahr uotweudia werden . Die außerordentlichen
Kriegsausgaben der Türkei erreichten seit Kriegsbeginn
111281737 Pfund.

Lord Lansdownes Brief.
Bern» 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) Ter Arbeiter¬

führer H e n d e r f o n äußerte sich in Manchester einem
Vertreter der „Daily NewS " über den Brief Lord Lans-
downeS erfreut und bezeichnete ihn als zeitgemäß
und hoffnungsvoll . Henderson empfahl, daß die int
ösentlichen Leben stellenden Männer , die ähnliche Ansichten
hätten , sich zusammentun und einen wohlwollenden Truck auf
die öffentliche Meinung ausüben mögen , um eine Lage her-
beizuführen , von der die Regierung vielleicht willens sei , Ge¬
brauch zu machen. Henderson sprach erneut die Hoffnung
aus , daß die englische Regierung bald möglich st ihre
Kriegs ziele erklären und nicht erst abwarten möge,
bis Amerika Gelegenheit gehabt habe , dieselbe bittere Er
kahrung zu machen wie die Alliierten . Präsident Wilson
wolle fraglos den Frieden heute wie im Jahre 1010 , der
Frieden könne sicherlich mich durch anderes als blinde Kon
zentrierung aus die militärische Strategie herbeigesührt wer
den. Henderson wandte sich dagegen , daß keine Versuche
eines befriedigenden Ausgleiches gemacht werden, bis die
Vertreter der Knockout-Richtung befriedigt seien. Er hoffe,
baß Lord Lanödowne seine so beachtenswerten begonnenen
Bemühungen fortsetzen werde .

Von der internationalen Kriegs¬
gefangenenagentur .

JK . .Das internationale Rotekrcuzkomitee für Kriegsge¬
fangenenfürsorge in Genf veröffentlicht in der Schweizer
Presse einen Aufruf , in dem um materielle Unterstützung der
Arbeit des Komitees ersucht wird . Wie verständlich, sind die
Unkosten für Aufrechterhaltung des Apparates , dessen die
Agentur bedarf , außerordentlich angewachsen . Die Arbeit
wird zum größten Teil von freiwilligen Hilfskräften geleistet.
Die Agentur führt eine mehrere Millionen Karten aufwei¬
sende Zettelregistratur über sämtliche Kriegsgefangenen aller
Kriegführenden. , Die Listen , Erkundigungen und Bemüh¬
ungen aller Art , die das Komitee auf Anfragen hin angestellt
hat, ermöglichen cs ihm , etwa 1000 000 Auskünfte zu ertei¬
len, und rund 7 560 000 Franken zu übermitteln. Für Rei¬
ten der Delegierten, Korrespondenzen , Telegrainme usw . muß
daS Komitee natürlich beträchtliche Mittel anwenden; die
monatlichen Unkosten belaufen sich gegenwärtig auf 50 000
Franken .

Es ist sehr zu hoffen , daß der Aufruf des Koniitees er¬
folgreich sein wird, sodaß seine segensreiche Tätigkeit nicht
eingeschränkt zu werden braucht .

berichtet, daß dort überall Ruhe und Ordnung herrschen. Die
ganze Macht liege in den Händen der ukraimsckicn Arbeiter-
Verbände. Alle Maßnahmen seien getroffen , zu verhindern,
daß Kaledin etwas gegen die Regierung unternehmen kann .
Tie russischen Blätter bringen einen Regierungsbeschlnß , wo¬
nach die verfassunggebende Nationalversammlung aus deir
11 . Dezember nachmittags 3 Uhr in den Taurischen Palast
cinberusen wird.

Weiterer Kamps gegen daS Hauptquartier .
Petersburg , 1 . Dez . (Reuter .) Man berichtet , daß der

revolutionäre Heeresausschuß eine aus Marine -Reierve-Re-
grmentern und verschiedenen Maschinengewebr -Abteilungen
bestehende Truppenabteilung ausgeschickt habe , um gegen das
Hauotquartier vorzugehen .

Einstellung der russischen LrbenSmitteltranSporte an die
rumänische Armer.

Haag, l Dez . Die „Daily Mail" berichtet aus Peters-
bürg : Tie maximalistische Regierung ordnete die Einstellung
der LebensmitteltranSporte an die rumänisch « Arme« an.

Sie Lage ia
" 7 ' .

Wien , 1. Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) Aus dem Kriegs-
presseauartier wird unter dem 4. Dezember mitgeteilt : Die
Festsetzung Krylenkos im russischen Hauptquartier ist
von erbitterten Kämpfen begleitet gewesen, in denen
der frühere OberbefehlshaberD n ch o n i n den Soldaten -
tod erlitt.

Kopenhagen , 4. Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) „Ber-
lingsks Tidende" veröffentlicht eine Meldung des Peters¬
burger „N j e t s ch

"
, daß der Rat der Volkskommissare be¬

schloß . auf Vorschlag des RcvolutionSkomiteesdie verhafteten
Mitglieder der vorläufigen Negierung
freizugeben , sobald die verfassunggebende Versamm -
lung eröffnet sei . Ter Untersuchungsausschuß des Rcvolu-
tionskomitees habe beschlossen , die Untersuchung gegen ein¬
zelne frühere Minister cinzuslellcn und nur drei frühere Mi¬
nister unter Anklage zu stellen , nämlich den Marineminister
DerderewSki , weil er eigenmächtig seinen Posten ver¬
lassen habe, Tere st schenk », weil er zum Schaden Ruß¬
lands diplomatische Geheimverträge abgeschlossen habe und
den Sozialminister K i s ch k i n, weil er gegen die Bolschewiki-
Regierung einen bewaffneten Widerstand organisiert habe.
Werderewski , der erst vor einigen Tagen verhaftet wurde ,
habe das Revolutionskomiteeum Erlaubnis ersucht, nach der
Krim reisen zu dürfen, wo seine Familie sich aufhält . Das
Komitee habe das Ersuchen abgeschlagen und befohlen , daß
er sofort in seiner Wohnung verhaftet werde .

Kopenhagen , 4 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) „Sozial -
oemokraten " berichtet aus Petersburg über Stockholm :
Die russische Regierung hat über 500 Abgesandte ausgeschickt,
um die Bauern über ivirtschaftliche Organisationsfragen auf-
zuklären . sowie 150 Abgesandte , die die Verkehrsverhältnisse
in Ordnung dringen sollen. Es werden bereits in dieser
Richftmg Verbesserungen gespürt. Große Mengen Kartoffeln
und Kohlen sind vorhanden. Die Brotrationen werden ver¬
doppelt . Das frühere Dumamitglied Petrolski ist soeben von

Reise nach Charkow , im Dongebiet , zurückgekehrt. Er

Die Dolschewiki und die
Entente.

Bon N. A. Verow .
° "

Endlich hat Trotz !« da« erlösende Wort gesprochen : „Rußland
ist nicht mehr willen - unter der Knute der verbündeten Imperia¬
listen zu bluten" . Gewiß, ähnliche Au -sprüche haben auch schon
vor ihm russische Genossen aller Sckattierungen, von der Plecba-
now-Gruppe natürlich abgesehen , getan, aber air sie an die Macht
gelangten, fehlte ihnen der Mut , air« den Worten die erforderlichen
Konsequenzen zu ziehen . Das russische Volk, da- sich eben erst
von dem eigenen Despoten befreit hatte, wurde unter den Willen
fremder Despoten gebeugt und mußte iveiter bluten, hungern und
frieren . Die Bolschewiki forderten die Berösfetlichung der G«
Heimverträge al» sie noch eine Minderheit in denÄ .- und S . -Rätea
bildeten , und zur Macht gelangt, veröffentlichten sie nunmehr die¬
se Dokumente der Schande des Zarismus und seiner Verbündeten.
Denn die verbündeten sind natürlich nicht einen Augenblick die
Verbündeten de» russisstcn Volkes gewesen , da- ähnlich wie da»
englische und französische Volt an diesem schmutzigen Handel eine»
HäufleinS „Volksbeglücker" völlig unbeteiligt war.

Als dar russische Volk die Ke tten der Knechtschaft sprengte
und die Schuldigen an diesen« Reer von Blut und Tränen , so weit
sie in Rußland zu suckln waren , zum Teufel jagte, war es eine
ungeheuerliche Zumutung an das russische Volk, sich zu den un¬
sauberen Vergewaltigungsplänen de» Zarismus zu bekennen .
Mit dem Zuckerbrot der Phrase und der Peitsche militärischer und
wirtschaftlicker Bedrobung gelang zunä st der Entente leider die
Einschüchterung der A.», B .- und S . -Räte und der prodisorrschen
Regelung , die je länger je mehr ein Schattendasein führte. In
Wahrheit hatte Mr . Buchanan das Heft in den Händen.

Als e« den Entcntemachern immer klarer wurde, daß da» rus¬
sische Volk andere, wichtigere und höhere Interessen bekundet «
als die Fortsetzung dieses wahnwitzigen Gemetzel », da begannen
ne auf das russische Volk, den rusiischen Soldaten ganze Berge von
Unrat auszuschütten. O, sch: wir) e» im Lager der Sntente -Rc
g erringen viel moralische Entrüstung geben , auf die sie sich so gut
verstehen , die so gut kleidet , und durch die sie jahrelang ganze
Völker und Länder haben vergessen machen, daß die größten Huren
noch stets die eifrigsten Betschwestern waren. Nun ist keine Nieder¬
tracht zu niederträcht-g , keine Verleumdung zu gemein, als daß
sie nicht herhalten sollte, da» russische Volk al» Diebe, Strolche,
Räuber . Schufte, und wie die dufdgen Kofeworte sonst noch heißen,
zu beschimpfen.

Ter Russe hat nie den Anspruch erhoben , ein Uebermenich
unter Menschen zu se 'n . Wohl bei keinem Volke ist die Selbst¬
kritik schärfer ausgeprägt al» bei dem russischen. So wie e» sich
durch die Lobhudeleien auZ dem Munde naiver Schwäher und eif¬
riger Agenten de» Kriegsgeschäfts nicht hat beirren lassen, so wird
es aitch die Drohungen und Verivünschungen von jener Seite mit
der gleichen Gelassenheit aufnehmen. Als internationale Sozia¬
listen kämpfen wir nicht um Sondervorteile für unser Volk auf
Kosten anderer , denn der Aufstieg der Menschheit zu einem bessern
freudevolleren Dasein ist eS , was das internationale Proletattat
auf dem Wege über den Sozialismus erstrebt. Ein jeder von uns
ist für sein Tun und Lassen in erster Linie dem eigenen Volke
gegenüber verantwortlich, und wir kämpfen für unsere Ideale am
besten und wirksamsten in den Grenzen des e 'genen Landes, zum
Wohl« de» eigenen Volkes mit verschiedenen Mitteln entsprechend
er Verschiedenheit der Zustände und Umstände , wir gehen ver¬

schiedene Wege aber in der gleichen Richtung und steuern aus das
gleiche Z 'el.

Das russische Volk will und braucht den Frieden wie die an¬
deren Völker auch . Und da e» heute die Macht hat. eine energische
Friedenspolitik zu betreiben u . die Möglichkeit hat. zum Frieden
zu gelangen, so wäre es Heller Wahnwitz , den Krieg sortzuseheN .
Keine Rabulistrk und kein? Dialektik der Welt wird den Nachivei»
zu erbringen vermögen , daß Frieden für das russische Volk die
Schädigung irgend eine» mÄeren Volke» bedeuten könnte .

Was die Entente -Regierungen auch über d 'e Bedeutung»;
losigkeit de» Ausscheiden» Rußlands au» den Reihen der käm-
psenden Mächte schreiben und reden mögen - -- es bedeutet d>e
Morgenröte Äe » stammenden Weltfrieden ».
Ta » russische Volk wird den Fluch der Lloyd George, Poincare und
Genossen und der internationalen Kriegsgewinnler z u tragen
w ffen . Die Takbqrkeit der Völker, die sich in gleichem Matze nach
Wiederaufnahme friedlicher Kulturarbeit und freundschaftlicher
Beziehungen von Bol ! zu Volk und von Mensch zu Mensch sehnen ,
bleibt ihm gewiß .

stuslmld.
Eröffnung der österreichischen Delegnti»».

Wie«, 3. Dez. ( WTB . ) Di« österreichisch, Delicti « hielt
ihre Eröffnungssitzung ab. Fast sämtliche Delegierte waren er¬
schienen. Die Galerien waren von zahlreichen Abgeordneten und
HerrenhäuSmitgliedern besetzt . Zum Präsidenten wurde der
Ehristlichsoziale Hauser gewählt , dir erklärte, mit herzlicher
Freude begrüße er den Hoffnungsstrahl de» Frieden». Möge e«
unsewm Aukwärtigen Amt« gelingen, di» frohen FriedenShofft
nungen bald zu verwirklichen . Der Präsident sk̂ oß mir einer
Huldigung auf den Kaiser. Die von ihm «»»gebrachten Hochruf«

wurden von der Delegation begeistert wiederholt . Zum Vize
sPräsidenten wurd.e da» Herrenmitglied Tr . Ritter von Bilinski
I ( Pole ) geioäblt . Graf C z c r n i n unterbreitete dann da» Vudger -
! Provisorium kür 1918,19 . Danach betrugen die Kricglkosten der
^bisherigen drei Kregsjahre 43 Milliarden. Für das Budget 1917
I — 18 wrden, im Falle, der Kriegszustand das ganze Budgetjahr
dauern sollte, die Kosten mit 29 Milliarden angenommen. Tie
dtzutichcn Delegierten und der Ruthener Ritter von Wassilkr
brachte eine Antrag ein , die Delegation solle beschließen : Dü
österreichische Delegation billigt die Politik des Ministeriums
de » Aeußern, die darauf gerichtet ist . in engem Einvernehmen mit
den Verbündeten baldmöglichst eine » allgemeinen dauerhaften,
ehrenvollen Frieden z« erzielen, welcher die territoriale Integri¬
tät der österrichisch-ungarischen Monarchie und deren künftige freie
Entwicklung ans politischem und tvirtschaflichem Gebiete sichert.
Ter pol i s ch e Abgeordnete T a s z y n s k i überreichte einen An¬
trag . die Delegation möge beschließen, daß die österreichische Dele¬
gation die Politik dos Ministers des Aeußern billigt , baldmöglichst
einen allgemeinen Frieden zu schließen, und erwartet , daß der
Minister tatkräftigst bei den Fredcnsverhandlungen für die Ver¬
wirklichung von lebenrkräftigen, cntwicklungSfäh gen , nationalen
Rechten de» polnischen Volkes und für einen etsprecked«
Staat zugleich auch für die Sicherung und das Interesse der Mo-
archie in wirksamer Weise cintritt .

Die ungarische Delegation ivählte in der Eröff¬
nungssitzung den Grafen . Khuen - Hedervaryzum Präsiden¬
ten, Grafen Zichy zum. Vizepräsidenten. Die patriotische An¬
sprache de» Präsideten wurde mit begeisterten Eljenrufen auf den
König ausgenommen.

Neue Lebensmittel-Einschränkungen in Frankreich .

WTB . Bern. 3 . Dez . Zu den neuen Einschränkungen
im Lebensmittclvcrbrauch melden französische Zeitun¬
gen : Jegliche Verarbeitung des Brotgetreides zu .

anreren
Zwecken als zur Brocherstellung ist untersagt . Die Getrei-
debsstände Frankreichs werden von der Regierung beschlag¬
nahmt. Die Entschädigung an die Besitzer wird auf Grund
der bestehenden Preise geregelt . Tie Brorherstellmig ist nur
in einheitlicher Form gestattet und Luxus-Brote sowie Brot
aus besonderem Mehl darf nur in einem beschränkten Maße
hergestellt werden. nJ den Restaurants dürfen künftig für
Mahlzeiten unter 4 Francs höchstens 200 Gramm Brot ,
über 4 Francs höchstens 10 »Gramm Brot verabreicht wer¬
den . Die Bäcker dürfen keine Zuckerbäcker ' ien mehr Herstel¬
len und die Konditoreien dürfen nur noch Backware über die
Straeß verkaufen . In den Geschästen darf nichts mehr ver¬
zehrt werden . In den Hotels, Restaurants , Kaffees, Tce-
häustrn. Buffets , Kantinen und Milchwirtschaften . ist du
Herstellung und Verzehrung von Backwaren untersagt . Die
neue Bestimmung trat am 1 . Dezember in Kraft. Ferner
wurde beschlossen , infolge Gerstemnanaels das B i e r für das
Militär und gewisse Kranke vornrbehalten . Der Bierver»
kauf in den KaffeeS wird wahrscheinlich untersagt werden .

*

Deutsches Reich .
Der Petttionssturm der Erobcrungspolitiker. .

Der Reichstag wird gegemvärtig mit Petitionen gerade-
zu überschwemmt . die sämtlich einen deutschen Frieden wollen
im Sinne des Unabhängigen Ausschusses. Unter den Bitt-
stellern sind allerdings Leute aus allen Kreisen , so u . a. ein
Landsturmmann Hannig aus Zehlendorf, eine Frau Josefinc
Mück in Kattowitz O. -S . , die unter keinen Umständen einen
Frieden ohne Annexion will : dann ein Herr Karl Hecke in
Tzialyn , der den dringenden Wunsch hat . daß dem Treiben
der linksstehenden Parteien nach parlanientarischer Macht
endlich Einhalt geboten wird ; ein Kaufmann Julius Müller
in Hainburg hat das Verlangen, daß die okkupierten Gebiete
nn Westen der österreichisch-ungarischen Monarchie einver¬
leibt werden ; ein Maler Zuschors in Berlin wünscht, daß von
weiteren Friedensentschließnngenabgesehen wird, damit nicht
die Kampfkraft unserer Feinde eine weitere Verstärkung er¬
fahrt , während ein Herr Richard Tost in Halensee einen Weg
zum Frieden darin erblickt, wenn dem Ersinder Ganswindt
die Wege geebnet werden . Der Pfarrer Eickenberg in Ohligs
erhebt scharfen Einspruch gegen die Kriegszielentschließung
des Reichstags , und der Kreisschulin 'pektor Dogeler in Salz-
Wedel hält sich für berufen, die Einmischung des Präsidenten
Wilson in innerdeutsche Verhältnisse niit allem Nachdruck zu¬
rückzuweisen. — Das Verzeichnis dieser Petitionen füllt schon
jetzt einige Druckseiten . Die Tatsache , daß den Alldeutschen
und den Vaterlandsparteilern eine solche Menge Papier für
diese Zutecke zur Verfügung steht, befindet sich eigentlich im
ickiärfsten Kontrast zu der sich immer mehr bemerkbar machen¬
den Papiernot.

Reue Rirsrngeschcnke an die Landwirtschaft .
Die haferbauenden Landwirte sind bisher vielfach nicht

dazu gekommen , ihren Hafer abzuliefern . Aus welchen
Gründen , kann unerörtert bleiben . Jedenfalls hat die Kennt¬
nis davon, daß die Heeresverwaltung den Hafer dringend
benötigt, nicht zur rascheren Ablieferung veranlaßt . Jetzt
wird der Ausdrusch behördlich angeordnet und er soll unter
Umständen durch behördliche Dreschkolonnen vorgenommen
werlwn . Wer Hafer vor dem 31 . Januar 1918 abliefert, er¬
hält fiix die Tonne eine „SckinelligkeitSprämie " von 70, bei
der Ablieferung bis 31 ; Januar eine solche von 30 Mk. für
die Tonne. Diese Prämien sollen den Landwirten, die ihren
Hafer bereits ab ge liefert haben , nachgezahlt
werden . ES werden also den Erzeugern auf Kosten deS
Reiches wieder Geschenke gemacht, die in die Hunderttausende
gehen , und zwar weil ein erheblicher Teil der Erzeuger der
Pflicht zur rechtzeitigen Ablieferung nicht nachkam. Wenn
andere Leute wichtige Pflichten nicht erfüllen, bekommen sie
dafür keine Belohnungen. Vom 1 . Februar 1918 an soll der
Tonnenpreis auf 270 und vom 1 . März an auf 170 Mk . fin¬
ken. Wir wollten uns nicht wundern, wenn auch diese Be¬
stimmungen, falls eS einem Teil der Erzeuger beikommen
sollte, der Aufforderung zur raschen Ablieferung noch nicht
«mchz, «kommen , umgestoßen und neue Belohnungen für die
Zögernden ausgeworfen würden. „Schnelligkeitsprämien"
nennt inan solche Geschenke zur Aufniunterung de» Pflicht¬
gefühl » von Erzeugern, die daraus wohl die

'
Lehre ziehe«

werden , daß e» immer besser ist. sich n i ch t z» beeilen.



Nr . 285 . Mittwoch , den 5 . Dezember 1917. Seite 3.
Tie Reichstagsersatzwahlen .

Als Nachfolger des zum Vizekanzler berufenen Herrn von
Payer haben die Fortschrittler im Wahlkreise Reutlingen den
Landtagsabgeordneten Notar S ch e e f aufgestellt . Tie zuerst
genannte Kandidatur Ternburg hat man sonach fallen lassen.
— Tie Ersatzwahl für den verstorbenen Abg. Weitstem im
Wahlkreise Kodlenz - St . Goar ist auf den 14. Februar 1918
festgesetzt .

Ausnahmen für das Junker -Parlament .
Alle , die sich über rücksichtslose Verfolgung und Bestra¬

fung auch der kleinsten „Hamsterei " ärgern , werden Trost in
dieser Notiz finden , die wir einem Berliner Blatt entnch -
liien : Ter Restaurateur des preußischen Herren- und Abge¬
ordnetenhauses erhielt vor einigen Wochen von dem Pommer-
schcn Viehhandelsverband einen Waggon Schmalz
zur Verwendung für die Küchen des Herren- und Abgeord¬
netenhauses . Durch eine Anzeige erhielt die Staatsanwalt¬
schaft zu Berlin Kenntnis von der Schmalzsendung , die, wie
der Restaurateur ausiaqt « , um Diebstähle zu vermeiden , auf
dem Frachtbrief als „W agenschmierc " deklariert war .
Obgleich cs sich um rationierte Lebensmittel handelt , lehnte
die Staatsanwaltschaft ein Einschreiten ab. — Für die Herren
Gesetzgeber in: Treiklassenparlament kann also fett aufge-
kocht ioerden .

Kotr mmrolDolittk.
Sie diesjährigen Stadtverordnetenwahlen in Dresden wurden

am Freitag auf Grund burgfriedlicher Vereinbarung vorgenom¬
men. Danach bbeben die Wählerabteilungen im Besitz derjenigen
Parteigruppe , die sie seither innehatte. Tie Sozialdemokratie
hatte demgemäß Anspruch auf die vier Sitze der Abteilung 8 , erste
und zweite Altersklaffe (Arbeiter und andere versicherungspflich-
t'ge Personen ) , und zwei Sitze der Abteilung D, zweite Alters¬
klasse (Gesckäftslcute und Gewerbetreibende, die noch nicht zehn
Jahre lang Bürger sind ) . Die Vereinbarungen wurden restlos
ungehalten und daher wurden unsere fünf Genossen glatt wieder,
gewählt. Tie Unabhängigen hatten sich in ihrem Prcßorgan alle
MÄe gegeben , den Arbeitern die Wahlbeteiligung zu verekeln ; er¬
reicht haben sie aber nichts. Die Beteiligung der Arbeiter an der
Wahl war erfreulicberweise besonders lebhaft. In beiden Alters¬
klassen standen 18 355 wahlberechtigte Arbeiter in den Wähler¬
listen ; davon mögen etwa 40 Proz . zum Heeresdienst eingezogen
sein , sodaß etwa 10000 Wahlberechtigte übrig bleiben. Von diesen
haben trotz der burgfriedlichen Wahl , die jede Gefährdung unseres
Besitzstandes ausschloß, 7475 von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge-
inacht ; so viel Stimmen sind in der Abteilung 8 auf die sozial¬
demokratischen Kandidaten entfallen .

Soztolc KunMdimu
Der Bund der Kriegsbeschädigten und ehemaligen

" Kriegsteilnehmer , der in den letzten Wochen mehrere Tau¬
fend Mitglieder neu gewonnen hat , hat jetzt seine Bundes-
nntteilungen wesentlich erweitert und ausgestaltet. Er gibt
darin auch eine große Anzahl von Fällen, welche die gegen¬
wärtige Notlage der Kriegsbeschädigten beweist, so z. B -:
In Dargenstadt starb das Bundesmitglied Kamerad Z . Er
war als lungenleidend aus dem Heeresdienst entlassen wor¬
den und bezog eine Rente von 30 Mk . monatlich . Da er
mit dieser naturgemäß nicht auskommen konnte, war er ge¬
zwungen , täglich zu arbeiten, wodurch sich sein Leiden ver¬
schlimmerte, bis ein schweres Lungenbluten seinen frühzeiti¬
gen Tod herbeiführte. — In einem anderen Falle wird mit,
geteilt , daß die Göttinger-Hildesheimer Kreditgesellschaft
einem Bundesmitglied eine Nachtwächterstelle für OOP f g .
T a g e l o h n angeboten hat. Für das Reinigen des Bür¬
gersteigs sollte er eine Extravergütung von 24 Mk . hall>-
jährlich erhalten. Solche Fälle beweisen tatsächlich , daß es
unter den Kriegsbeschädigten noch viel Elend zu lindern
gibt. _

GewcrkschQfUid, rs.
Tie erste Rcichskonferenz des Deutschen Eisenbahnerverbands

Unsere jüngste der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands angcschlossene gewerkschaftliche Organisation Hai
eine beispiellose Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen. In we¬
nigen Monaten überflügelte sie alle für die Estenbahndedien »
steten vorhandenen Organisationen bis auf eine, und auch
diese dürfte in kurzer Zeit überholt sein . Ter Leitung des
Verbandes erwuchsen aus dieser stürmischen Aufwärtsent¬
wicklung Ausgaben, die an die Arbeitskraft des Einzelnen
ganz außergewöhnliche Anforderungen stellten. Tie vielen
neugegründeten Ortsgruppen entwickelten sich sprunghaft und
erreichten Mitgliederzahlen von 1000, 2000 und in ' einigen
Fällen von weit über 3000. Zu den hieraus erwachsenen
Verwaltungsarbeiten kam die Notwendigkeit, eine umfas¬
sende Täftgkeit zur Verbesserung der Lohn - und Tienswer-
hältnisse für die Eisenbahnbediensteten zu entfalten. Es ge¬
lang der Verbandsleitung, die sich in den. Weg stellenden
Schwierigkeiten zu überwinden und dem Verband in ganz
Deutschland inmrer neue Scharen zuzuführen , ebenso aber
auch für eine wiederholte Lohnaufbesserung zu wirken . Um
nun einen möglichst einheitlichen Aufbau der Organisation
und eine einheitliche, nach gewerkschaftlichen Grundsätzen sich
vollziehenide Durchführung der Verbesserung der Lohn- und
Dienstverhältnisse herbeizusühren , tagte am 27 . und 28 . No¬
vember die erste Reichskonferenz des Verbandes Im Gewerk-
fchaftshaus ein Berlin . Die große Zahl der aus allen Tei¬
len des Reiches herbeigecilten Konferenzteilnehmern legte
Zeugnis ab von der Machtentfaltung «des Verbandes . Der
Geist , von dem die zweitägige Konferenz bc ' eelt war , ist ein
Beweis dafür, daß das langerstrebte Ziel der Ei' enbahner ,
eine machtvolle Einheitsorganisation zu besitzen, seiner Ver¬
wirklichung entgegenreift.

Die Tagesordnung lautete: 1 . Bericht des Vorstandes und
Geschäftliches. 2 . Vertretung der wirtschaftlichen Interessen
der Eisenbahner. 3 . Der Ausbau unserer Organisation.
Den Bericht erstattete der Vorsitzende Brunner . Die sich
daran anknllpfende Aussprache war sehr ausgedehnt , brachte
nur eine uneingeschränkte Anerkennung der vom Vorstand
geleisteten Arbeit . Das Referat zum zweiten Punkt
hatte ebenfalls Brunner übernommen . Auch hier setzte eine
lebhafte Aussprache ein , bei der eine volle Uebereinstimmung
zwischen Vorstand und Ortsverwaltungen zutage trat . Fol¬
gende Entschließung fand einstimmige Annahme : „Die Kon¬
ferenz ssimmt den in dein Referat des Verbandsvorsitzenden
Kollegen Brunner aufgestellten Grundsätzen für die Vertre¬
tung der wirtschaftlichen Interessen der Ei ' enbahner zu . Nach
eingehender Besprechung dieser Angelegenheit bschließt die
Konferenz : Der Vcrbandsvorstand wird beauftragt , in mög-
sichst kurzer Frist , diese von der ersten Konferenz der Ver¬
treter der Ortsgruppen , BezirkÄeiter und Vorstandsm ' tglie-
der des Deutschen Eisenbabnerverbandes anerkannten Grund¬
sätze für df? Ausstellung eines Programms zur Vertretung
der Interessen der Eisenbahner in Bezug auf Lohnpolilit,
sowie der Oesfentlichkeit zugängig zu machen" .

Der dritte Punkt der Tagesordnung brache eine Fülle
von Anregunaen und Anträgen Beschlossen wurde eine Er¬
gänzung des Vorstandes, der Aufbau der Bezirksleitungen ,
eine Verbesserung der Unterstützungs - und der Verwaltungs¬
einrichtungen.

In einem Schlußwort betonte der 2 . Vorsitzende Siering ,
daß diese Konferenz einen Markstein bilden wird in der Ge¬
schichte der Ei' enbabnerbewegung . Es gibt keine Organi 'a-
tion , die einen ähnlichen glänzenden Aufstieg zu ver -eichnen
hätte . Trotzdem müsse tüchig weitergearbeitct werden , um
die noch fernstehenden Eisenbahner dem Verband zuzisisihrm .
Mit einem begeistert autaenommenen Hoch auf den Verband
fand die Konferenz ihr Ende .

Dnden.
* Sehr trübe Aussichten

eröffnet dp Rede , mil welcher der badische Finanzminister
dem Landtage den Staa : svoranschlag vorlegte . Nach der
Veröfsentlichung Tr . R h e i n b o l d s muß ein sehr erheb¬
licher Teil der Mill .ardenlast des Krieges durch „weitge¬
hende steuerliche Ausnutzung des allgemei -

' n e n Verbrauchs " aufgebracht werden . Auf gemein¬
verständliches Deutsch übersetzt heißt das , starke Erhö¬
hung der ' n d i r e k t c n Steuern . Wenn die 'deutschen
Finanzminister des Glaubens sein sollten , auf diesem nicht
mehr ungewöhnlichem und bequemem Wege der Schröp-
fung der Konsumenten die künftige Finanzgcbahrung des

; Reiches ausbauen zu können , so täuschen sie sich ganz gri
'md-

tich. Eine derartige „Neuorientierung aus dem Gebiete der
Finanzpolitik würde nichts anderes bedeuten, als den Mas -
s e n des Volkes die Hauptlast der Kricgskosten auszubürideu.
Dagegen aber wird sich das deutsche Volk bis zum Aeußer-

l sten zur Wehr setzen . Das hieße einfach den al :en Faden
! westerspinnen . So sicher es ist . daß weder durch die direkten
Steuern noch durch die Einführung von Monopolen die
Rieiensummen ausgebracht werden können , so wenig darf
man die Hv«nung auftommen lassen, daß man auf dem Wege
der B '

tcuerung des Verbrauchs geschehen darf . Wir sind uns
durchaus klar darüber, daß es ohne indirekte Steuern nickt
geben wird. Allein gegen die Auffassung , als ob vor
allem durch indirekte Steuern die Zin ' en für die
Milliardenlast aufgebracht werden müßten , werden wir den
entschiedensten und entschlossensten Kamvf führen . Jetzt
muß endlich auch in Deut' ckland der Besitz in einer den.
Prinzipien der Gerechtigkeit entsprechenden Weise zu den
öffentlichen Lasten herangezogen tverden.

Eine Erhöhung der Zivilliste
wird im diesjährigen Staatsvoranschlag gefordert . Es han¬
delt sich allerdings um keinen dauernden, sondern um einen
außerordentlichen Zuschuß in Höhe von 300 000 Mk für die
beiden nächsten Budgetjahre zur Bestreitung der Kosten für
die Gewährung von Teuerungszulagen an die Hofbeamten
und Bediensteten. Tie Notwendigkeit dieser Teuerungszu¬
lage kann nicht angezweisclt werden wir sind aber der Mei¬
nung, daß dazu die Einnahmen der Zivilliste ausreichen.
Jedenfalls würde man es draußen im Lande nichr verstehen,
wenn man in dieser Zeit, wo die Not und das Elend täglich
größer werden, zu dem Betrag von 1 769 126 Mk . nach wei-

i tere 300 000 Mk. für die Zivilliste bewilligen würde . Es ist
auch mehr als wahrscheinlich , daß , wenn der Zuschuß , eist ein¬
mal bewilligt ist . er sich in einen dauernden Verlvandeln
wird, denn die Teuerung ist keine Erscheinung , die in zwei
Jahren vorüber ist . Ein so kleines Land wie Baden kann
aber, zumal nach diesem Kriege und im Hinblick- auf. ..die
fabelhaft großen Lasten , die er im Gefolge haben wird , nicht
auch noch die Last einer mehr als läprozentigen Erhöhung der
Zivilliste tragen . Ta bleibt eben nichts anderes übrig, <üs
auch die Hofhaltung den veränderten Zeitverhältnissen an -
zupnssen. Tic sozialdemokratische Fraktion wird deshalb diese
Anforderung des Budgets ab lehnen .

Tic Budgetkommission der Zweiten Kammer
hielt gestern nachmittag ihre erste Sitzung ab. Zur Bera¬
tung stand das Budget des Kultus und Unterrichts .
In längere» Aussprache wurden eine große Reihe von Wiin-
sck'en vorgetragen , die sich im wesentlichen auf die Universi¬
täten bezogen . Das Budget wurde genehmigt .

Tie Pctitionökvmmission
der Zweiten Kammer hielt gestern nachn: ittag eine Sitzung
ab und wäytw zu ihrem Vorsitzenden Abg . Wittemauu
(Zentrum ) , zu dessen Stellvertreter Abg . Kramer (Loz .) ,
znm Schriftführer Abg. Stork (Natl . ) und zu dessen Stell -
Vertreter Abg . Ringwald (natl .) . In der Sitzung wur-

Leo Trotzki .
Aus der Lebensgeschichte des russischen Revolutionärs

lesen wir folgendes in der Wiener „Arbeiter-Zeitung" :
Der Name T r o y k i wurde der Welt zum erstenmal ini

Jahre 1905 . während der ersten russischen Revolution, be-
kannt . Damals stand er an der Spitze des Petersburger
Rates der Arberterdeputierten. Nach dem mißglückten Mos¬
kauer Aufstand im Dezember 1905 wurde er verhaftet und
vor Gericht gestellt. Seine mutige Verteidigungsrede vor
Gericht , eine leidenschaftliche Anklagerede gegen die Kontre-
revolution von damals , machte ihn zu einen: der volkstüm¬
lichsten Vorkämpfer des russischen Proletariats. Die Schergen
im Richtertalar sprachen ihn schuldig. Ini fernen Norden,
unweit voni Polarkeis , wollte ihn der Zarismus begraben .
Aber Trotzki gelang es , mitten im Winter 1907 zu entfliehen
und über die Grenze zu kommen. .

Er ließ sich dann in Wien
nieder ; von hier aus nahm er tätigen Anteil am Neuaufbau
der russischen Sozialdemokratie, Durch 'ein glänzend ge¬
schriebenes Buch „Rußland in der Revolution" und durch
viele Aufsätze in deutschen und österreichischen Parteizeit ,
schriften wurde er auch den deutschen und den österreichischen
Genossen bekannt . Zu Kriezsbeginn verließ er Oesterreich.
Er wendete sich nach Paris , wo er eine russische Zeitung her¬
ausgab, die den Imperialismus, den britischen, französischen
und russischen Imperialismus so gut wie den deutschen und
österreichischen , leidenschaftlich bekämpfte . Dadurch wurde er
den Nachbarn verhaßt ; die französische Regierung wies den
lästigen Ausländer aus . Trotzki wendete sich in die Schweiz ;
an der Schweizer Grenze wurde ihm mitgeteilt, daß die eid¬
genössische Regierung ihm auf Ersuchen der französischen das
Betreten des Schweizer Bodens verwehre . Trotzki wendete
sich nach Spanien : aber auch die spanische Regierung erklärte,
sie habe der französischen Regierung zugesagt , ihn nicht in
Spanien zu lassen. So blieb Trotzki kein europäisches Land
mehr offen ; er mußte nach Amerika gehen. Dort erreichte
ihn die Nachricht von der Märzrevolution ; er schiffte sich ein ,
um nach Rußland zurllckzukebren. Aber das wollte England
nicht dulden ; die klugen Diener des briftschen Imperialismus
verstanden , daß der unerschrockene Revolutionär in Peters¬
burg gefährlich werden könnte . Das Schiff das Trctzki nach

Rußland bringen sollte , wurde von einem englischen Kriegs¬
schiff angehalten, Trotzki gefangengenommen und zu deut¬
schen Kriegsgefangenen in ein Gefangenenlager gesteckt. Tort
begann der unermüdliche Mann sofort unter den kriegsgefan -
gencn deutschen Seeleuten zu agitieren. Tie deutschen Offi¬
ziere im Lager zeigten dies dem englischen Kommando an
und der engliiche Kommandant trennte scfört Trotzki von der
deutschen Mannschaft. Tenn so groß ist trotz dem Kriege der
Hatz zwischen englischen und deutschen Militaristen nicht, daß
beide nicht bereit wären, einander gegen den internationalen
Sozialisten beizustehen .

Die Verhaftung Trotzkis durch die englischen Behörden
rief in Petersburg einen Sturm der Entrüstung hervor . Der
Arbeiter- und Soldatenrat zwang die russische Regierung, in
London energisch zn protestieren. England mußte seinen
Gefangenen freigeben ; aber zugleich versuchte es, den gefähr¬
lichen Mann auf andere Weise unschädlich zu niachen. Ter
englische Botschafter Buchanan erzählte England höbe Trotzki
nur darum verhaftet, weil er verdächtig sei, ein bezahlter
Agent Deutschlands zu sein. Den englischen Behörden sei
nämlich bekannt geworden , daß Trctzki „deutsches Geld " nach
Petersburg mitbringe. In der Tat brachte Trotzki „deut¬
sches Geld" nach Petersburg mit : die deutschen Bro.uereiar-
beiter in Milwaukee, dem Mittelpunkt der amerikanischen
Brauindustrie , hatten nämlich ein paar Hundert Dollar für
die Opfer der russischen Revolution gesammelt und sie Trotzki
mitgegeben. Und von diesem Gelde , das deutsche Genossen
gesammelt hatten, hat der edle Buchanan so gesprochen , als
wäre es der Judaslohn, um den sich ein russischer Revolutio¬
när von der deutschen Negierung hätte kaufen lassen ! Trotzki,
der indessen nach Petersburg zurückgekehrt war, deckte das
freche Lügenspiel in einer meisterhaft geschriebenen kleinen
Schrift auf . Er zeigte , wie der Feldzug, den England gegen
ihn geführt, nur einer von den vielen Versuchen Buchanans
war , sich in die russischen Porteikämpfe einzumengen , um
dem freien Rußland seinen Willen aufzuzwinqcn . Und er
schloß seine Broschüre mit den Worten: „Und nun sind wir
nur noch neugierig, wann endlich die nrssische Demokratie
dem Herrn Buchanan zurufen wird : Geben Sie doch Ihre
Beine vom Tisch herunter ! "

Heute steht der Mann, dem die Regierungen vor wenigen
Monaten noch rn ganz Europa keine Wohnstätte ' ließen , an¬

der Spitze des großen Rußlands ! Er, der iin letzten Jahre
französische, spanische, englische und russische Gefängnisse ken¬
nen gelernt hat , regiert heute im Winterpalast des Zaren !
Er , der vor klirzem noch Englands Gefangener war, entschei¬
det heute über di ? Fortdauer des englisch -russischen Bünd¬
nisses ! Tie deutschen Offiziere in England, die seine Agi ».
tation dem englischen Komiiiando denunziert haben , erhoffen
von seiner Tatkraft heute ihre Befreiung aus der Kriegsge¬
fangenschaft ! Und Herr Buchanan, der ihn vor wenigen Mo¬
naten noch io dreist verleumdet ' hat , sieht ihn sich heute als
den mächtigsten Gegner gegenüber ! Was könnte deutlicher
zeigen, lote anders die Welt geworden ist, als dieses Einzel -
schicksal?

Die Stadt der stillen Menschen.
Die Stadt der stillen Menschen ist das Lazarett.
Wie stille alle diese Menschen sind ! Sie sind blaß, und bi«

sür kurze Zeit das Bett »erlassen dürfen, gehen ein wenig gebückt,
in den langen , blauweißgestreiften Röcken herum. Wenn sie nick»
die „ Couleur "-Mützen trügen , würde nieinand vermuten, daß es
kranke und genesende Soldaten sind . Sie sprechen mit halbe »
Stimmen , die immer etwas Entrücktes, Unwirkliches an sich haben )
selten nur klingt ein lautes Wort oder ein helles Lachen . .

Die Stunden derer aber, die in den Betten liegen , sind noch
stiller, undmanchmal sckeint es , als ob die Zeit überhaupt das
Gehen verlernt hätte . Wenn das Fieber auch Len Körper ver¬
lassen hat, die unendliche Mattigkeit ist geblieben, das ganz große
Still -esein der Glieder und der Gedanken. Die Blicke werden vom
Gleichgültigsten gebannt und das Alltäglichste betrachten sie wie
ein Wunder : die letzten roten Beeren , die der Herbststurm im/
Garten am Strauch gelassen hat ; die großen gelben Blätter an
dem ganz entkleideten Baum , die manckmal so bizarr sich bewegen
und in der Sonne ivie mit Menschenmund zu lachen scheinen .

So liegt man lange stille Stunden und stiert in die Wunder¬
welt des sterbenden Gartens . Die Sckwcster kommt aus leisen
Sohlen , erneuert den Umsck-lag . fragt mit dünner, seiner Stimme :
„Wie geht es ? " und Versclnvindet wieder, lieber die Mauer des
Lazaretts grüßen ein vanr Fickten und Kiefern . Weitab liegt
die Stadt , ihr Atem reickt n 'ckt bis hierher. Nur ein paar Häuser
haben sich bis hier binausgeickoben . Eines liegt dem Lazarett
gerade gegenüber . Aber auch hier wohnen itillc Menschen. Selter?
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kit sodann die emgegangenen Petitionen , die bereits in
ziemlicher Anzahl oorliegen , den Berichterstattern zugewie -
sen und zunächst der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme
und Aeußerung übergeben .

Der Voranschlag des Murgwerkes .
Der Voranschlag deS Murgiverkes fiir 1818/19 zerfällt im Ge¬

gensätze zu den Voranschlägen der früheren Haushaltszeiträumen
in zwei Abteilungen , in den Ordentlichen Etat oder den Betriebs¬
etat und den Außerordentlichen Etat oder Bauetat . Durch diese
Zweiteilung kommt zum Ausdruck, daß die Beendigung deS großen
KulturwerkeS und seine Inbetriebsetzung bevorsteht . Im Ordent¬
lichen Etat belaufen sich die Ausgaben auf I 680 500 Mk ., die Ein¬
nahmen auf die gleicbe Summe . Die Gehälter , Löhne und die
übrigen persönlichen Aufwendungen werden erfordern 210809 M . ,
die Iknterhaltung der Hoch- und Ticfbauten und der maschinellen
und elektrotechnischen Anlagen 69 500 Mk., der Batterieaufwand
68200 Mk. Für die Ablieferung für den Erneuerungsfonds sind
vorgesehen 150 000 Mk„ für Verzinsung und Tilgung deS Anlage¬
kapitals 1171 600 Mk. Im Einnahmeetat bilden die Einnahmen
kür die Abgabe elektrischer Kraft mit 1300000 Mk.den umfang¬
reichsten Betrag . Die bisher mitgeteilten Zahlen gelten für je ein
Jahr . Der Außerordentliche Etat (Bauetat ) enthält für sachliche
Ausgaben und Sonstiges für beide Etatsjahre die Forderung von
8 210 000 Mk. Die Einnahmen aus dem Erlöse aus Grundstücken ,
Veräußerung von entbehrlichen Gegenständen und dergb beläuft
sich auf 10 000 Mk.

Bruchsal , 4. Dez . Statistisches der Ortskranken¬
kasse . Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1. Dezember
1817 insgesamt 6928 gegenüber 6759 im Vormonat und zwar 2212
männliche und 1718 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig Kranke
und Wöchnerinnen wurden gezählt 166 gegenüber 174 am 1 . No¬
vember 1817 . Nach Stadt - und Landbezirk getrennt waren an ,
1 Dezember 1817 :n Bruchsal beschäftigt 3465 inkl 443 Dienst -
boien gegenüber 3302 einschließlich 484 Dienstboten im Vormonat ;
in den zum Kajsenüezirk gehörigen 16 Landgemeinden 3463 gegen¬
über 3897 im Vormonat .

Bettingen bei Buchen, 5 . Dez . Das 3 jährige Töchterchen einer
hiesigen Familie fiel mit dem Kopf in eine Egge rmd trug so
schwere Verletzungen davon, daß eS starb .

Kork bei Kehl , 3 . Dez . In der vergangenen Woche beging
die Heil - und Pflegeanstalt für Epileptische in Kork die Feier ihres
25 jährigen Bestehen?-. De Anstalt , die mit drei kranken Kindern
vor 25 Jahren in ganz kleinen Verhältnissen ihre segensreiche Ar¬
beit ausgenommen hat , beherbergt heute 280 Pflegebefohlenen .
An Beiträgen , Gaben und Vermächtnissen sind der Anstalt über
600000 Mk. zugcfloflen ; fast eine Million wurde für Gelände und
Gebäulichkeiten aufgewandt . Zu dem Gedenkfest ließen auch das
GroßherzogSpaar und die Grotzherzogin Luise warme Wünsche
übermitteln .

Lahr , 3 . Dez . Vor wenigen Tagen haben wir mitgeteilt , daß
die Oberin Emmy von Rüdgisch in Serbien einer tückischen Krank¬
heit zum Opfer gefallen ist. Mit ihr ist nicht allein eine tüchtige
und hochverdiente Oberin der Roten - Kreuz Schwestern , sondern
auch eine begabte Schriftstellerin dahin geschieden. Lebenswarme
und anschauliche Schilderungen hat Oberin von Rüdgisch im 14 .
Bändchen von „Heim und Herd "

( Verlag von Moritz Scbauenburg
in Lahr ) unter dem Titel „ Unterm Roten Kreuz " veröfientlicht .
Sie schildert darin ihre Erlebnisse an der Westfront vom Beginn
des Krieges bis Ende 1914.

Bom Schwarzwild , 4 . Dez . Nach starker Kälte setzte in der
Nacht auf heute auf dem Schwarzwald ein heftiger Schneesturm
ein .

Wittenschwand ( A . St . Blasien ) , 5. Dez . In dem auf der

hiesigen Gemarkung gelegenen Nickelbergwerk , welches seit
Jahren schon den Betrieb eingestellt hatte , ist seit einigen Mona -
ten die Schürfung wieder ausgenommen worden .

Mannheim , 5 . Dez . Aus B c l l h e i m in der Pfalz wird be -

richtet, daß der Bahwärter Voland seine 20 jährige Tochter er¬
schlug, weil diese zu spät nach Hause kam.

Heidelberg , 5 . Dez . Die juristische Fakultät der hiesigen
Universität hat dem Verleger des „Berliner Tagblattcs " Rudolf
Masse, aus Anlaß der Theodor Mommsen -Stiftung die Würde
ein «? Ehrendoktors verliehen . — Da der Geschichtsprofessor Geh .
Hofrat Dr . Onken in der letzten Zeit das Ziel verschiedener An¬
griffe war . die von politischem Gebiete auSgingen , aber auch de
wissenschaftliche Tätigkeit Professor Dr . OnkenS berührten , ließen
feine Schüler durch Dr . Otto Brandt eine Kundgebung in seinem
heutigen Kollege verlesen , in der gegen de Vorwürfe Verwahrung
eingelegt wird und erklärt wird , daß gerade das , was man Onken
ichsprechen wolle , die auf ooraussetzungSloser Forschung beruhende
Sachlichkeit stets als das dauernde Ergebnis der akademischen
Lehrtätigkeit von -den Schülern Onken? empfunden worden sei.

* Borentschädigungen für Fli -gerschaden . Die Ministerien
deS Innern und der Finanzen haben neue Grundsätze für die Ge¬

erblicken wir jemanden am Fenster , und nur des Morgens weht
hier und da ein Tuch aus dem Fenster und das ist wie ein Her¬
überwinken zu unS : Werdet bald gesund ! —

In der Kaserne mußten wir um einbiertelfechs Uhr morgens
aufstehen . Dann dröhnten schwere, nägelbeschlagene Stiefel den

Flur entlang , die Tür wurde aufgeriffen und eine rauhe Stimme
rief : „Aufftehen ! Alles gesund ? Los , aufstehen !" Hier im Laza -
rett beginnt der Tag später , und wenn auch nicht heiter , so doch
ohne Hast . Für viele Kranke bedeutet das Aufstehen nur ein
Gehen in den Waschraum und wieder zurück ins Bett . Auf der

schwarzen Tafel zu Häupten ihre? Bettes steht nur ein A. Z .,das
heißt . Aufstehen im Zimmer " und erst das Signum A . G . be -

rechtigt zum Aufstehen und Herumgehen im Garten .
Um zehn Uhr ist di« ärztliche Visite . Der Sanitätsrat kommt

mit der Schwester und einem Sanitätsgefreiten . Er geht von
Bett zu Bett , fragt , prüft , untersucht . Sein kurzes , festes Wesen
verleiht so viel Vertrauen und Zuversicht , und viele Kranken ver¬
danken ihm den Weg auS dem stillen HauS in die Heilung .
Manchmal scheint gerade , wenn der Arzt die Runde macht, die
Sonne voll ins Krankenzimmer ; und die zufriedenen Blicke de »

Arzte «, wenn es den Patienten besser geht , und da » helle teil -

nehmende Leuchten auf dem Gesicht der Schwester urck das matte
Lächeln der blassen Kranken und das Zimmer ganz voll Sonne :
da» alles sieht dann sehr schön aus .

Um neun Uhr sst der Tag dieser stillen Stadt zu Ende , die

Lampen werden gelöscht , der letzte Laut erstirbt , und die stillsten
Stunden beginnen : die Stunden der Nacht. Dam , wird der

Wunsch so groß und brennend nach Heilung und Heim , nach dem

erste Morgenlouchten am grauschworzen Himmel .
Karl Fischer (im Staatett ) .
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wäbrung von Vorentschädigungen für durch feindlich? Fliegeran¬
griffe verursachte Sachschäden ausgestellt . Soweit die bis jetzt
vorliegenden Aliegerschäden in Betracht kommen , wird auf Antrag
allen Beschädigten mit Ausnahme von Staat , Gemeinden , Kirchen,
Stiftungen usw . sowie von in günstigen Vermögens - und Einkom¬
mensverhältnissen befindlichen Personen eine Vorentschädigung
bis zu 80 Prozent des erlittenen , ordnungsgemäß hergestelltcn
SchadenSbetrageS gewähtt . Die Auszahlung der Vorentschädigung
erfolgt bei Gebüudeschaden in zwei gleichen Teilen , zur einen
Hälfte , wenn die Wiederherstellung wenigstens bis zu diesem Be¬
trage fottgeschritten ist »md zur anderen Hälfte nach Vollendung
der Wlederherstellungsarbeitrn . Be : Fahrnissen kann die Aus¬
zahlung der einen Hälfte sofort erfolgen . Zur Anschaffung von
Baustoffen und zur Förderung de» Baus können Vorschüsse gelei¬
stet werden . De Anträge auf Borentschädigung sind mit den er¬
forderlichen Nachweisungcn bei den Bezirksämtern einzureichen .
Soweit etwa künftig weitere Sachschäden infolge neuer feindlicher
Fliegerangriffe entstehen , sst die Großh . Regierung grundsätzlich
bereit , im gleichen Umfang Vorentschädigung wie für schon er¬
folgte Schäden in Aussicht zu stellen . Eine Erweiterung in der
EntschädigungSleistung bis zum vollen Betrag des Schadens kann
erst eintteten , wenn die ReichSleittlng sich damit einverstanden er¬
klärt .

Tarifvertrag für das Vau -
gewerde .

Berlin , 3. Dez . Am 27 ., 28 . und 29 . November haben
im Reichswirlschaftsamt Verhandlungen zwischen
dem deutschen Arbeitgeberbund für das Bau -

gewerbe und den Zentral - Verbänden «der
Bauarbeiter stattgefunden , die zu folgender Verständi¬
gung geführt haben : Ter Reichstarifvertrag für das Bau¬
gewerbe und die ihn ergänzenden Vereinbarungen werden
unverändert bis zum 31 . März 1919 verlängert . Vom 10 .
Dezember 1917 an erhalten die Bauarbeiter eine nette Teue¬

rungszulage von 10 Pfennig für die Arbeitsstunde . Auf
diese Zulage sollen di« seit den letzten zentralen Verhandlun¬
gen bewilligten örtlichen Sonderzulagen nur insoweit an¬

gerechnet werden , als die Anrechnung bei ihrer Vereinbarung
ausdrücklich Vorbehalten oder die Vereinbarung nach dem 30 .
September 1917 abgeschlossen worden ist . Nebenvergütun¬
gen für Mittagessen , Fahrgelder und Auslösung bis zu zwei
Mark für den Tag kommen nicht in Anrechnung . Am
1 . April 1918 tritt eine weitere allgemeine Erhöhung Her

Teuerungszulage um 5 Pfg . für die Arbeitsstunde ein .
Außerdem Hab enfich beide Parteien das Recht Vorbehalten ,
falls eine wesentliche Aenderung der Preise für Lebensunter¬
halt von Juli bis Oktober 1918 eintreten sollte , neue Ver¬

handlungen über eine Erhöhung oder Herabsetzung de?

Teuerungszulagen zu verlangen . Diese sollen nach idem
1 . Oktober 1918 vor dem Retchswirtschaftsamt stattfinden ,
dem auch die Entscheidung der Frage , ob eine wesentliche
Pre :ssteigerung eingetreten ist . überlasten wird . Für das
Wiederaufbaugebiet und seine Grenzbezirke der Provinz Ost¬
preußen und für die besetzten Gebiete gilt die neue Verein¬
barung nicht.

Die endgültige W 'rftamkeit der Pereinarung hängt noch
von der Zustimmung der Genercilversaininlnng des Anbei :-

geberbundes und des Verbandstages des deuficben Bau¬
arbeiterverbandes ab . Ti ? Beschlußfassung des Arbeitgeber -
bundes soll bis zum 10 . De -ember stafifinden , während ein
Verbandstag des Bauarbeiterverbandes erst -m Mär , nach -
sten Jahres siattfind »« kann . Vorstand und Beirat des
Bauarbeiterverbandes werden aber ickwn in den nächsten
Tagen zu der Vereinbarung Stellung nebmen . Der
der Zimmerer und der verwandten Be - isisaenosien Deut ' ck*

l -rnds und der Zentralvechand cknstficsier Bauarbeiter
Deutschlands baben 'hre Zustimmung ohne Mitwirkung
ihrer Verbandstage erklären können .

giernng veranlaßt haben , daß alle vorrätigen Waren , bevor
sie knapp zu werden drohen , in Staats - und Gemeinde -Eigen¬
tum genommen worden wären , um von da aus an die Be¬
völkerung zur Verteilung zu gelangen , dann hätte man mi '.
dieser heimlichen Wirtschaft und Betrügerei nichts zu tun
und es könnte einigerinaßen Zuftiedenheit im Lande herr¬
schen . So aber wird die Unzufriedenheit geradezu gewaltsam
hcraufbeichworen . Die Folgen tragen leider nicht, die es ver «
schulden , sondern der ehrliche Teil des Volkes .

stus der Stadt .
* Karlsruhe , 5. Dez .

* Schuhe für Speck und Butter .

Benötigt heute jemand Kleidung , oder sonst irgend eine
Ware , und kann sie fürs Geld nicht bekommen , so braucht er
nur Lebensmittel dafür cinzutauschen und er bekommt sie
ketsicher. Es ist allbekannt , daß Damen oder Herren Schuhe
bekommen , wenn sie in der Lage sind , 1 Pfund Butter , Speck
oder Fett dafür einzutauschen . Natürlich unter Aufrechnung
des Warenpreises . Wer diese Lebensmittel nicht einzutau¬
schen hat , der bekommt schwerlich die benötigten Sachen . Wie
das im Einzelnen gemacht wird , ist ja allgemein bekannt .
Interessant ist hierfür ein Vorkommnis in Kassel . Tort be¬

schlagnahmte die Polizei in der Schuhwarenhandlung Gebr .
Adler 3700 Paar Schuhe und Stiefel . Diese
Schuhe waren für die Kunden vom Lande reserviert
gegen Abgabe von Butter , Eier , Fleisch . Obst , usw . , selbst¬
verständlich unter Zugrundelegung von Wuchcrpreisen .
Obwohl Adler seinen Laden wegen Warenmangel geschlossen
hatte , herrschte dort h r n t e n h e r u m ein sehr lebhaftes
Treiben , sogar in Tragkörben wurden die Schuhe fortge¬
bracht Es handelte sich fast ausnahmslos um Friedensware .
Ein Schwindel so großen Stils ist uns in Karlsruhe nicht
begegnet , doch im Kleinen wird es auch hier gemacht .

Ein Mittel , diese Bevorzugung der gutgesteüten Kreise zu
unterbinden , gibt es wohl kaum . Wenn die Beteiligten nicht
wollen , braucht es und wird es niemand erfahren . Wer nur
Geld hat . kann Butter und Fettwarcn genug bekommen . Für
12 bis 15 Mk . ist überall im Schleichhandel Butter zu haben .
Wer diese erwerben kann , kann Kleider und Schuhe und
alles andere dafür enttäuschen . „ Wer da hat . denr wird ge¬
geben " , heißt ein Sprichwort , und wer nichts hat , dem wird
das Bißchen auch noch genommen . Die ganze Welt ist eine
Gaunerei . Derjenige steht sich am besten , der das robusteste
Gewissen hat . Unsere Regierenden verhüten es nicht . An der

Existenz des Handels darf nicht gcrüttlt werden und wenn
das ganze Vaterland verloren geht . Kleine Teiloperationen ,
gewisse Einschränkungen werden gemacht , aber die Menschen
behalten die Gelegenheit , ihre egoistischen Gelüste zu befrie -

draen und das Wobt anderer zu gefährden . Würde die Ne -

Zur Gründung des Badischen Baubundes . Tie Einla -
düngen zur Gründung des Badischen Baubundes haben , wie
wir bereits initteilten , in weiten Kreisen lebhafte Zustim¬
mung gefunden . Abgesehen von der Beteiligung der badischen
Kreise und Genieinden , haben , wie das WTB . meldet , auch
bereits eine Anzahl Körperschaften , Banken und Industriellen
größere und kleinere Beträge für das Unternehmen gezeich-
net . Wir erwähnen nur die Zeichnungen der Rheinischen
Kreditbank Mannheim mit 50 000 <M, der Südd . Diskonto -
Gesellschaft Mannheim mit 30 000 M und der Badischen
Bank Karlsruhe niit 10 000 M . Die Zigarettenfabrik A .
Batschari Baden -Baden hat 30 WO cH , die Firmen Heinrich
Frank Söhne Eppingen und Breiten , C . Freudenberg G . m .
b . H . Weinheim , und Gütermann -Gutach haben je 10 WO M
gezeichnet . Es ist zu erwarten , daß in der Gründungsver¬
sammlung (am 8 . Dezember , nachm . 2 Uhr , im Großen Rat -
Haussaale der Stadt Karlsruhe ) weitere Beitrittserklärun¬
gen und Zeichnungen abgegeben werden . Wie bekannt , wird
sich der Staat selbst mit einem Betrage von 1W0W Jl an
der gemeinnützigen -Siedlungsgesellschaft beteiligen . Wünsche
wegen Teilnahme an der Vorbesprechung können dem Großh .
Landeswohnungsinspektor , Karlsruhe , Ministerium des In¬
nern , mitgeteilt werden .

* Der Kaiser in Karlsruhe . Ter Kaiser und die Kaiserin
trafen vorgestern nachmittag 4 Uhr hier ein , um die Groß -
Herzogin Luise zu ihrem Geburtstage zu beglückwünschen .
Tos Kaiserpaar reiste abends 11 Uhr wieder ab.

* Spende . Das Großherzogspaar hat zur Sammlung des
„ Badischen Landesausschusses von Deutschlands Spende für
Säuglings - und Kleinkinderschutz " den gemeinsamen Betrag
von 10 OW M gespendet .

* Einziehung der Zehn - rmd Fönspfennigstücke aus Nicke-
Die Verkehrsanstaiten hab -m folgende Anweisung erhalten :
Tie bei den Verkehrsamt -fiten befindlichen oder noch eingehen¬
den Zehn - und Fünfpfennigstücke aus Nickel sind nicht wieder
auszugeben , sondern der nächsten Reichsstelle , z. T . durch die
zur Entgegeirnahnre der Varüberschüsse bestimmten Postkas -
sen zuzuführen .

Viehzählung . In diesen Tagen werden der Bekanntmachung
'des Bürgermeisteramts vom 28 . November zufolge die am 1 . Dez .
tvorbcmdenen Viehbestände festgestellt . Tie Erhebung wird in der

^üblichen Weise durch die Sckutzmannschaft von HauS zu HauS

^vorgcnommen . Wer bis einschl. 6. Dezember nicht beftagt sein
sollte, ist verpflichtet , dies mündlich oder schriftlich am 7. Dezember

. keim städtischen Statistischen Amt , Zähringerstraße 98, in den
Vororten bei den Gemeindesekretariaten , zu melden .

Keine falschen Kohlenbedarfsmeldungen . Von zuständiger
Seite erhalten wir folgende Zuschrift : Ter ReicAkommissar für
die Kohlenverteilung hat unter dem 20. November eine neue Be-

I kanntmackung über die Kohlenbedarfsmeldung für Dezember er-
! lassen . Hinsichtliä dieser neuen Tezemberkohlenmeldung für ge¬
werbliche Verbraucher mit einem Monatsbedarf von 10 Tonnen

■und darüber sei darauf hingewesen , daß die Einwägungen in die
i neue Meldekarten in gewissenhaftester Weise zu erfolgen haben ,
i Jeder Meldepflicht ' ge sei sich dessen bewußt , daß Falschmeldungen
! unnackfichtlich sofortige Anzeige bei der Staatsanwaltschaft und

Sperrung der Zufuhr nach sich ziehen . Im November mußte
gegen eine ganze Anzahl Firmen eingeschritten werden . Jeder
lese die den Meldekarten beigesiigte Bekanntmachung genau durch,
da verschiedene Aenderungen gegenüber der Novembermeldung ge¬
troffen sind . Ter Meldetermin , 5 . Dezember 1917, , ist genau
innezuhaltcn , wenn rechtzeitige Belieferung erfolgen soll.

Na . Spenden für den Badischen Heimatdank . Exzellenz Frei¬
herr v . S eld e n e ck, Oberjäger in Karlsruhe , hat dem Badischen
Heimatdank als einmalige Gabe die Summe von 2000 Mk über¬
wiesen . Ferner hat die Handelskammer für die Kreise Karlruhe
und Baden in ih'er letzten Vollversammlung beschlossen , den Be- ,
trag von 1000 Mk. für den Badischen Heimatdank zu überweisen .

1

Gesellschaft „Liberia " . Bei der vorgestern im „Prinz Karl "

stattgefundenen Generalversammlung der Gesellschaft „Liberia "
, -

Musik . und Theatervereinigung wurde die frühere bewährte Ver « s
einsleitung wiedergewählt : Als 1 . Vorsitzender der langjährig «"

Vorstand Friedrich Franke , Spielleiter Unteroffz . Adolf Walz,
'

Schriftführer Ernst Zoll er . Äm Sonntag 0. Dez . findet eine
weitere bunte Volksunterhaltung mtt ausgewähllen Spezialitäten
statt .

Ein schwerer Junge ., der 27 jährige Tilli Döring von Hörde,
der in Bruchsal eine achtjährige Zuchthausstrafe zu verbüßen hatte ,
war in der letzten Zeit auf einam Arbetskommando in Karlsruhe
be 'chäftiat gewesen . Er war dann entwichen und wurde in Neckar¬

sulm ( Wrttbg .) in dem Augenblick ertappt als er in emc»

i Güterschuppen Kisten erbrechen wollte . Döring , der mit allen

möglichen Werkzeugen aucgestattet war , wurde festgenommen .

Ro etreuzlotterie . Das Banlhaus Götz berichtet unS dii

Haupttteffer der Bad . Rotekreuzlotterle Mk . 16 000 kamen auf Nr-
96 916 die Prämie Mk. 5000 und we tere Mk. 100 auf Nr .
36 084 , Mk. 1000 auf Nr . 46000 je Mk. 500, auf Nr . 61771 un»

52 768. Alles ohne Gewähr .
Postbeschränkungen während der Weihnachtszeit . Für die Zell

vom 15. Dezember bis We hnachteti wird der Wert - und Eilpaket-

verkehr der Post, -gesperrt . Ueber die Ursachen dieser Maßnahmen
erfahren wir : Tie Auflieferung der Wertpakete ist in dauernder

! Zunahme begriffen . Dieser Paketverkehr fordert aber v
'el Arbeit

l93ei dem auch bei der Post herrschenden Mangel an Per
'onal , da»

j .bie Sicherheit für diese Sendungen gewährleistet , ist es ke n Wu«>

j bre , daß die Reichspost für die äußerst geichästigc Wehnachtszeit
! angeordnet hat , dese Art Pakete nicht zu befördern . Aehnlich s»

; liegt es bei der Beförderung der Eilpakete . Durch dese wurden
cschon während dev Zeit der vorigen Weihnachten erhebliche stö »

rungen im Eisenöahnpaket -Veckchr verursacht . Ausdrücklich ist

hervorzuheben , daß allgemein der Irrtum vorhanden ist , Eilpakete
I würden auf der Eisenbahn mit Vorrang vor den andern Paketen
befördert . Bis zum Bestimmung ort werden solche Pakete genau

| jo behandelt , » ie gewöhnliche Pakete ; erst am Bestimmungsort
tritt v- ilbl- iiniate Beförderung solcher Pake ' e ein.



Seile L
Nr . 7kD . Mittwoch , den 3 . Dezcmvcr IT»r <.
Leibzrcnadirrkvnzert. Das mit so großem Beifall aukgenom -

oiene Leib-Grcnadier -Konzert wird am La ms tag den 8. Dez .nbends 8 Uhr im Tlädt . Konzcrthaus wiederholt werden. Der
Reinertrag fließt wieder dem Sinterbliebciienfonds des Regiments
zu. Der Kartenverkauf bei der Musikalieirhandlung Fritz Müller
Ecke Kaiser- und Waldstratze , hat begonnen und ist bereits ein
fchr reger.

Ueber die Durchbruchsschlacht in Italien wird am nächsten
Freitag , den 7. Dezember , Leutnant d . R. Toll and , der
die schweren Kämpfe und die glänzenden Siege gegen den ehe¬
maligen ' Verbündeten selbst mitgemacht , im großen RathauS -
saal einen Vortrag halten. Ter Vortragende, in seinem Zivil¬leben Mittelschullehrer — er war als Lehramtspraktikant auch in
Karlsruhe tätig — wird in seinen Schilderungen mit interessan¬ten Einzelheiten des Siegeszuges rom Jsonzo bis zur Piave auf-
tvarten . In dankenswerter Weise hat Herr Leutnant Tolland
seine Erlebnisse in Italien in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt .Sämtliche Eintrittsgelder , die am Vortragsabend erhoben tverüen ,fließen nämlich dem Badischen H e i m a t d a n k — Ortsaus¬
schuß Karlsruhe — zu , dem Acre n der sich die Erledigung der
Dankespflicht gegenüber unseren Feldgrauen zur Aufgabe gemacht
hat. Den Vorverkauf der Eintrittskarte zu diesem Vortrag hat die
HofmusikalienhandlungToert übernommen.

Futzballsport. Die Spiele des vergangenen Sonntags brach¬
ten meist den Sieg der führenden Mannschaften . Am leichtesten
hotte eS Phönix, dessen Gegner Germania Brötzingen nicht an¬
trat , sodaß Phönix nie 2 Punkte kampflos gewann . Knapp siegte
V. f. B . über K . F -V . mit 4 : 8 ; der K. F .-B .-Torwächter hatte
remen guten Dag Und der Mittelstürmer tvar direkt schlecht , sonst
war ein Gewinn nicht ausgeschlossen. Hoch mit 8 : 1 meisterte
Germania Durlach den 1 . F . - E . Pforzheim ; der Sturm hatte be¬
sonderen Schwung. Wie erwartet, verwies I .-E . Mühlburg mit
einem 8 : 1 - Sieg Frankonia auf den letzten Platz , während die
Heiden um die Spitze ringenden F .-P . Beiertheim und F .-B. Pforz-
he'm in Pforzheim ein 2 : 2 - Spiel ausfochten . Beiertheim ist
unbestrittener Meister ' eines Bezirks . In der 8 -Klasse brachte
Konkordia dem MeisterschaftSanwärter Südstern eine vielbeach¬
tete 4 : 3 » Niederlage bei . F . M.

Tanzabend Rita Sacchetto . Rita Sacchetto gibt heute mit
Schülern ihrer Tanzschule einen Tanzabend. ES gibt sich für die
Veranstaltung reges Interesse kund. Karten in der Musikalien¬
handlung von Tafel (Lammstraße) .

Unfall mit Todrsfolge. Ter 70 Jahre alte Privatier Karl
HaaS stürzte am Freitag im Hofe seiner Wohnung in der Hirsch¬
straße von einem Wagen, erlitt einen Schädelbruch und stavb am
Sonntag an den Folgen de : Verletzungen .

Unfälle. Ein 10 Jahre alter Volksscküler aus Turlack sprang
,gestern vormittag Ecke Kaiser- und Karlsiraße von einem fahrenden
Straßenbahnwagen aö, stürzte zu Boden und geriet unter den
Wagen, wobei ihm der linke Fuß abgefahren wurde. Ter schwer¬

verletzte Knabe wurde in das städ . ische Krankenhaus verbracht . —
Aus dem Markte am Ludwigsplatz glitt am Montag vormittag eine
in der Rirfstahlitraße wohnende Witwe aus und erlitt einen Bein¬
bruch. Sie wurde mittelst Droschke nach ihrer Wohnung verbracht

Neues vom Tage .
Bon Wilderern ermordet .

In Bauern wird Privat -Delcarammen zufolge eme starke
Vermehrung der Morde an Jägern becbachtet. Tiewr Tage wurde
der gräflich Thörringsche Jäger Grimm in Bad Tölz ermordet.
Er überraschte eine Anzahl wildernder Bauern , die sich
zur Wehr setzte. Grimm sckoß einen von ihnen nieder. Hierauf
stürzten sich die übrigen auf den Jäger , würgten und erschaffen
ihn . Der Polizei gelang es, zwei der Mörder fsst.vstcllen —
Im Langendorfcr Walde bei Strasburg wurde der Bcsitzcrssohn
O ! s ch i n S k i aus Abbau-Langendorf von Wilderern erschaffen.

Ter Mörder seiner Tante .
In Forchheim (Bayern ) wurde der 24 Jahre alte Monteur

Johann Stilkaus verhaftet, der seine Tante ermordet hatte,
um deren Vermögen zu rauben . Die Leiche der Ermordeten konnte
bisher nicht aufgesunden werden.

18 000 Mark Geldstrafe.
Die Strafkammer in München verurteilte den Direktor

der Brauerei Maisach , Sedlmayr , wegen Preiswucher» und
Malzschiebungen zu 18 000 Mark Geldstrafe und den Geschäfts¬
führer Barth zu 4555 Mark Geldstrafe.

Schwarze Amerikaner .
Amsterdam , 3 . Tez . Aus Ncnyork wird gemeldet, daß

eine größere Anzahl Non Negern als Soldaten nach Eu¬
ropa kommen soll . Sie stehen unter dem Kommando des
Negerodersten Uoung. _

Setzte Nachrichten .
Die neuesten Versenkungen.

Berlin , 4. Tez . (Amtlich.) Rene N -BontSerfolge im
Briitolkanal und in der Nordsee : 14 000 B .R .T . Unter
den versenkten Schiffen befand sich der beladene französische
Dampfer „Admiral FSdr " (5980 Tonnen ) .

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

Schwere » Eisenbahnunglück.
Hannover , 5. Tez . (Amtlich .) In der Nacht

vom 3. zum 4 . ds . Bits , fuhr zwischen Bahnhof Ahlen und
Hamm der Zug 22 Berlin -Köln aus den abgerissenen, ans

de- Strecke zurückgebliebenen Teil eines voransgefahrenen
Sonderzuges mit italienischen Gefangenen auf . In dir
Trümmer , die auch das Nachbarglcis bedeckten , fuhr ein Gü¬
terzug ans der Gegenrichtung hinein . 3 5 I n s a s s en des
Zuges , darunter 8 deutsche Landsturml ^ ute und 1
Zugsbeamter , sind getötet und 45 Mann ver¬
lebt worden . Die Verlebten sind in Krankenhäusern tu

"
Hamm untergebracht . Reisende des Schnellzuges sind nicht
verlebt . Tie Schäden an Lokomotiven und Wügen sind er¬
heblich . Tie Strecke war 15 Stunden lang vollständig ge-
werrt . Schnellzüge sind «mgeleitet worden. Ter Verkehr
der Personenzüge wurde durch Nmsteigen aufrecht erhalten.

Große Brandschäden.
Berlin 5 . Dez. Tos „Berliner Tageblatt" meldet: Tao

Schloß des Fürsten Radol-in in Jarotschin Wt in
Flvminen. Starker Schneesturin , Wassermangel und das
Felsten geschulter Feuerwehr beeinträchtigten die Löicharbcit.
wdaß auch der neue Teil des Schlosses bedroht ist. Das alt '
Schloß ist völlig n ' cidcrgebrannt , ebenso die große Bibliothek
und ein großer Teil von Kostbarkeiten. Tie Ursache des
Brandes ist vermutlich in der Explosion eines GasballcnS
zu suchen . — Fürst Radolin , der elmnalige Botschafter in
Petersburg und Baris , ist vor imaesishr einem Jahr gestor -
b »n . In dem Sch 'oß wohnte die Fürstin, eine Schwester des
Grasen Oppersdorfs.

Gotba . 4 . De, . (WTB . N -cht amtlich .) Die Deutsch
Nationalbücherei Gotba . die orößte Sammlung von Werke»
über die dent 'che Kultur . Eioentunr des Deut'chbundeS , iü
benft- durch Feuer vernichtet worden . - Ter Schaden ist größ¬
tenteils unersetzlich .

Eutentesorgen wegen Rußland .
WTB . Berlin , 6 . Dez . „Daily Ehronicle " meldet au?

Petersburg : Tie Botschafter der Entente notifiziertei:der gegenwärtigen russischen Regierung durch eine neutral .’
Gesandtschaft den Beschluß, die politischen, finanziellen nrd
militär '

schen Beziehungen mit Rußland für die Tauer d : s
oenenwärtigen Regimes ,u lösen. Ter amerttaniWe Bo !
schaster bat sich aus formellen Gründen dem ÄoKeftiftWrit*
der drei Enteirtebot' ch.aster nicht angeichlassen.

Briefkasten der Redaktion .
K . F . Ackern . Sie erhalten Antwort durch den Arbellcr

vekrctär .

Verantwortlich für Politik, KriegSnackrickten und Letzte PostWilhelm Kolb ; kür den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für d :Inserate : Gustav Krüner. alle in Karlsruhe, Luisenstraße 34

Bekanntmachung .
Die Bewilligung von Unterstützungen au» dem Zinsen« rträg -

ni» her Prinz -Karl - Stiftunz und gräfl . Rhenaschen Stiftung betr .
AuS dem Zinsenerträgni « der beiden Stiftungen de» Gra 'en

von Rehna , der Prinz -Karl- Stiftung und der gräfl . Rbenaschen
Stift ng, sind auf LN. Jannnr » t». März und 47 . Mat IN48
Unterstützungen im Gesanitbrtrage von rund 6000 Mk. zu vergeben.

Die Fürsorge des St fters ist ausschließlich solchen Bürgern
hiesiger Stadt zugedacht , die unverschuldet in ihrer Existenz be-
droht sind, denen aber mit einer einmalige » größere « Zn -
wendnng wirksam andauernd geholfen werden kann .

Di« Zuwendungen sollen deshalb im einzelnen Fall in der
Regel mind stenS 200 Mk . betragen

Ausscheiden müssen danach alle Fäll« dauernder Hilfsbe -
dürstigkeit. also insbesondere Verso len, die durch Krankheit oderLiter erwerbsunfähig geworden sind , sowie ü «chaupt alle , die
aus ösf ntlichen Mitteln stä big oder öfle S Unterstützung beziehen .
Ebenso kommen solche Personen nickt in Betracht, denen mit
einer klei eren Gabe aus Wohltätigkeitsmitteln geholfenwerüen kann .

Bedürftige Familien bon Kriegsteilnehmern werden auf dir
besonder « für sie eingerichtete Hilfsorganisation (Kriegsunter -
stützungsamt) verwiesen.

Bewerber , die hiernach auf die obige » Stiftungen glauben
Anspruch erheben zu können, werden ausgeiordert, ihre Gesucheunter genauer Angabe der Personl chen . Vermögens- und Ein-
kommens -VelhäUniffe bis spätestens zum 4 . Jannnr 4818
bei uns «inzureichen.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1917 . 1820
Der Stadtrat .

Bekanntmachung und Bitte .
Bedürftigen hiesige » Kriegerfrauen und ihren Kindern soll

auch in diesem Jahre au» Mitteln einer,u veranstalte iden HauS-
iammlung eine Weihnachtsfreude bereitet werden . Die Zuteilungder Gaben wird je in ihrem Bezirk durch die ( 18) Bezirksaus-
schüsie der KriegsunterstützungSkommisto» erfolgen.

Im Vertrauen auf den bewährten patriotischen Opfersinnder Karlsruher Einwohnerschaft erlauben wir »nS die herzlicheBitte, unser Vorhaben durch Zeichnung von Geldbeiträgen— auch di« kleinste Babe ist dankenswert — unterstützen zu wolle ».
Die Einzeichnungsliften werden durch sch iftlich Beauftragte

Mrgelegt ivcrden, di« auch zur Empfangnahme der Gaben
ermächtigt sind.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1917. 1823
Namens des Stadtrats das beauftragte Mitglied :

Dr . Binz . Geh . Hofrat und Stadtrat .

Bekanntmachung.
De» Rechnungsabschlusses wegen ersuchen wir um baldige

Einreichung der Rechnungen für städtische Arbeiten' und Liefe¬rungen bei den zuständigen Stellen .
ÄarlSrnh « , den 1 . Deze nber 1917. 1819

Der Stadtrat .

Slandesvuchauszüge der Stadt Kartsruhe.
Geburten . 30. Nov. : Rosa Lydia Irma , Vater Wilhelm Ruf

Büteragent ; Karl Wilhelm, Vater Philipp Ganz, Schieferdecker.
Todesfälle. 30 . Nvo. : Christoph Jtte , Woingärtnoc, Witwer,*0 SO Jahre . — 1 . Dez . : Emil Rische, Monteur, ledig, alt 23 Iah -
Franz Walz, Blechner , Ehemann, alt 50 Jahre .

LUXEUM Licllts
>liele

" * ■ Kaiserstrasse 168.
Täglich Anfang 3 Uhr , Kassenöffnung Vs3 Uhr.

Ab heut « !

HeddaVernon
die beliebte Künstlerin in dem Lustspiel

Die Narbe am Knie
3 Akte , ln den Hauptrollen:

Hedda Vernon , Kurt Schröder,
Paul Westermeier .

Erich Kaiser -Titz
in dem grossen Fimwerk

Seltsame Köpfe
Drama in 4 Akten mit 1814 |

Erich Kaiser-Titz und Kitty Dewall.

E3

solide Ware in grosser Auswahl billigst A

Mosikhaus Fidelilas, IM«« nt, g
§3 1616 SäaamaaBßs ms ®oasaoa

Wir suchen für unsere Nahrungsmittelfabrik
fleißige , saubere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch und Q 'iittnngskarte mitbringeu.

Gesellschaft Sirrrrer
3301 Grünwinkel .

fA(iskunltei5££B£!
V 300 Geachäftsarellen
1 GirailMepil Kart IM 911.
f Eintl - Md ihonaesents -Auakänlte
. für jedermann 500

▼ Friedriolisplatz 2. Tel . 455

me
Wer eine solche , beste Qualitäk

( neu ) , bei monatlicher günstiger
Zahlung kaufen will , sende seine
Adresse Zirkel 4 », 2. St . ,T:i

Residenz -Theater
Waldstrasse

Mittwoch , Donnerstag . Freitag .

Erstaufffthrnng ; !

mit VIGGO LARSEN
Drama in 4 Akten .

Personen :
Dr. Lassow . Viggo Larsen
Eine Unbekannte . . . . Blamline Ebinger
Baron Mallburn . . . . Rolf Randolf.

Auf vielseitigen Wunsch I
Das Liebes - A - B - 0

Lustspiel in 3 Akten . 1815 I
[ Asta Nielsen , Magnus Stiefter , Herr Trautmann . [

Ausbruch bei Tolniain und Flitsch .
Ausgabe des Bild- und Filmamt Berlin.

Voranzeige ab kommenden Samstag :
HENNY PORTEN in dem vieraktigen Lustspiel :

Höhenluft .

Zu Weihnachten
Seml ‘-Email ‘ Schmuck

Broschen und Anhänger
1764 in grosser Auswahl.
? r . Widmamt , Goldschmied

Kaiserstrasse 223 .

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Lextdas humoristische Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen !
felcipokr - und sSrobe-Hbonnemenr»

monatlich nur Mark 1,44»
bei alle» Buchhandluugeu und Postaustalte«.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin 2W . 68.
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BekannLkemchnnft.
Schatzcrnweisuttgen der VI . Kriegs -1. Die Zwifcheufchems für die 4 ' -

2
".

Gflt&fyg können vom
10 . Dezember d . 3s . ab

in die eubfliutigen Lrücke mit Zinsscheine » umgetauscht werden.
Ter Umtausch findet bei der „Uintanschftelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W S, Behrenftratze 2 * , statt.

Aufferdenr libernehme!, sämtliche Ncichöbankanst .attennfit »lasseneinrichtnng bis junt 15 . Juli 191H die kostenfreie Vermittlung
der- Umtausches . Vach diesen , Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „ Umtauschstelle für die
ttriegSanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

'
Die Zwischenscheine ' ind ' mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummernfolge

geordnet einzntragen sind , während der Vormittagsdienststund? » bei den genannten Stellen einzureichen : Formulare zu den Ver¬
zeichnissen sind bei allen NeichSbankanstaltenerhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stiicknummor mit ihrem
Firmenstempel zu versehen .
2. Der Nm . ansch der Zwischenscheinc für die 5 % . Lchuldperfchrcibuugen der VI . Kriegsanleihe findet gemäß
unserer Mitte v . Mrö. veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dein

2ö . November d . 3s. ab •,
- — -

bei der „Umtaufchstcllc für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 , Behrcnstraste SS , sowie bei sämtliche » Reichsbanlanstalten
mit Kasseneinrichtung statt.

Bon den Zwischenscheinen für die I . , III . , IV . »nd V . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch immer nicht in
die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915, 1 . Oktober 1916 , 2. Januar , 1 . Juli und 1 . Oktober d . IS . fällig
gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse
möglichst bald bei der ^Umtanschftclle für die Kriegsanleihen " , Berlin IV 8 , Behrenstratze LS, zum Umtausch ein¬
zureichen . ' • ■ ' ;

Berlin , tm Dezember 1917. ; : 1818

Reicbsbank-Direhtomim.
Havenstein . v . Grimm .

Fmü - ffuranffalf
Friedriolisbad . 213

Lakale Fango - Applikationen
gegen Rheumatismus , dicht . Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

WM - SWWsMW
■ nMaNaanaanmnaansan

in KavUtmtte .
Die Dividende für das Jahr

1917 ist vom Ausschuß wie iu deu
Vorjahren auf 8 % des Zinsgulhabens
festgesetzt worden .

Auf das Jahr berechnet ergibt sich
daraus für alle am Iahresfchluß vor¬
handenen Sparguthaben eine Gesamt¬
verzinsung von

4 M . 32 Psz. vM Hlüldett.
Die Sparbücher sind satzungsgemäg

zur Zins- und Dividenden - Gutschrift
auf Iahresfchluß vorzulegen.

Soweit in diesem Jahre keine Ein¬
lagen oder Rückzahlungen mehr beab¬
sichtigt sind, können die Sparbücher
schon von jetzt ab in unseren Geschäfts¬
räumen abgegeben werden . i8v6

Karlsruhe , 30 . November 1917 .
Der Verwallungsrat .

h,etl5el1 lö ' ^ und billig angefertigt in der
Buchdruckerei deS „ Bolksfreuad *

P fl Palast-
i e le fiSfl -

_ W iiii iüis!niiiillliililiii11

Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimimiiiiiiiiiiiiimiimiiiimiimiimmiiiiiiiiiiiiaiiiintiiMiimmiiiiiimii

Nur 3 Tage !

Maria Orska
in ihrem ersten Film der Serie 1917/18

Die schwarze Loo
Schauspiel in 3 Akten .

Wie Bubi Detektiv wurde
Lustspiel in 2 Akten . In der Hauptrolle : Bubi .

Die grosse Modenschau
deutschen Werkbund Ausstellung zu Bern

mit der bekannten ^ Modekönigi"
Tänzerin

Theater
msawaw

in 2 .Akten.

HfluseumssaaB
Heute

Mittwoch , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr
Einmaliges persönliches Gastspiel

RITA
SACCETTO

»ä a . KEISTERSClLEME« ihr,, T1HZSCHDLE
Programm : Gothische Frauen , Mignon mit Eiertanz
(Thomas ) , Coppelia-Walzer (Delibes) . Phantasie ( Mosz -
kowski ), Amor , Psyche und Zephir , Grosse Es-Dur
Polonaise (Chopin), Indisches Märchen, Pastorale ( Bach) ,

Spanische Tänze . 1825
l Karten zu 4, 3 . 2, 1 Mk . bei Franz Tafel , Musikalien - j

handlung , Kaiserstrasse 82 a.

Melker _
Kühe zum sofortigen Eintritt gesucht
lech , Nnitsstratze 20 .

Zeder vame.
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketteu » Puppenperücken
usw . billigst an . Defekte Haar -
acbeiten repariere billig.

Karl Mösch , Friseur
Aue bei Durlach. 1817

6ro88er Rathaussaal.
Zugunsten des Bad. Heimafdank : : Ortsausschuss Karlsruhe
itiiiuncitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiiiiuiiitiiiiiiimfHMiiiiiiftiiiiiiiitttifiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiittiiciKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiu »

Freitag , den 7. Dezember 1917 , abends 8 Uhr,
"V ortrag

des Herrn Leutnants d . R . Dolland :

H 1

Vorverkauf der Eintrittskarten zu 2 Mk . , 1 Mk . 50 Pfg . , 1 Mk .
und 50 Pfg . in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser¬

strasse 159, Eingang Ritterstrasse . 1822

polrlermöbel ä |
aller Art und Betten kauft an
Polsterei Köhler . Cchützenstr . 25 . 1

Zähringerstr . 69 Telephon 48

Papier-, Schreib-, Zeichen -Materialien- und Kunsthandlung, Buch- und Ruostdruekerei
beehren sich die Eröffnung ihrer mit Neuheiten aufs reichhaltigste

ausgestatteten

Weihnachts -Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuche höflichst einzuladen.

Während der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den
Sonntagen geöffnet . 1816

GEBR
.

LEICHTLIN

Zuverlässiger Grotze Auswahl

Nachtwächter
zum sofortigen Eintritt gesucht. Kriegsbe
schädigte mit leichten Armschäden können Be
rücksichtigung finden .

Gesellschaft Siinrev
Larlsruhe -Grünrmnkel . .tso;

Damen - Pelze
und Ntusseu , besonders NKgAta - und

Kreuz - Füchse.
32 Aur Zirkel 32, eine Trevpe hoch.

W . Lehman » , in: Hause der ,vahrradha »dl» ng 1&
Kein Laden . — Mastige Preise . -WO

Sonntags von 1t Uhr ab geöffnet .


	[Seite 448]
	[Seite 449]
	[Seite 450]
	[Seite 451]
	[Seite 452]
	[Seite 453]

